
sachsen
Landessportbund Sachsen | 27. Jahrgang | Nr. 260| 1-2/2017 | 1,50 Euro

L a n d e s
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Hier ist
Sport zu Hause.®

Sportabzeichen
Vereins- und Schulwettbewerb  
für 2017 ausgeschrieben

Ernährung
Macht „Carboloading“ 
vor dem Wettkampf Sinn?

Schwerpunkt
in diesem Heft:

JUGENDARBEIT
IM SPORT

Sophie Scheder ist zum ersten Mal Sachsens Sportlerin 
des Jahres. Die Bronzemedaillengewinnerin von Rio am 
Stufenbarren setzte sich in der Umfrage von Landes-
sportbund Sachsen und Sächsischem Sportjournalisten-
verein durch und wurde auf der Sächsischen Sportgala 
in Dresden geehrt. Umfrage-Rekordsiegerin Sylke Otto 
übergab vor 1.100 Gästen die Sportkrone. Über die 
Veranstaltung lesen Sie ab Seite 6. 
Foto: Kristin Schmidt

Freiwillige vor!
Orientierungsjahr im Sport 
in Sachsen sehr gefragt



Wenn man den Sportförderer 
für ganz Deutschland* an 
seiner Seite hat. Der einen 
auch unterstützt, wenn man 
nicht zu den Olympischen 
Spielen möchte, sondern  
nur zweimal die Woche zum  
Training.
*Bezogen auf die Sparkassen-Finanzgruppe.

Dabeisein
ist einfach.
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AKTUELL
Editorial

Das Sportjahr 2017 ist gut gestartet. 
Auf unserer Sächsischen Sportgala in 
Dresden haben wir die besten und po-
pulärsten Athletinnen und Athleten 
gekürt. Eine tolle Veranstaltung. Ei-
gentlich hätten alle Nominierten auf 
die Bühne gehört. Sie alle, die meisten 
selbst noch jung, sind Vorbilder für be-
geisterte Kinder und Jugendliche, die ihnen nacheifern wollen. 
Nach wie vor haben unsere Sportvereine enorme Anziehungskraft 
auf Kinder und Jugendliche. Rund 250.000 junge Menschen in 
Sachsen gehen dort einer sinnvollen Freizeitbeschäftigung nach. 
Ein Teil davon engagiert sich in Vorständen, als Übungsleiter oder 
bei der Organisation von Veranstaltungen. In keiner Organisati-
onsform werden so viele junge Menschen so flächendeckend, an 
ihren Interessen orientiert, erreicht. Ein riesiges Potential, aber 
auch eine große Verantwortung für alle Beteiligten.

Vor vielen Jahren, zum 10. Jubiläum der Sportjugend Sachsen, hat 
Prof. Jürgen Baur dies mit „Erziehung zum Sport“ und „Erziehung 
durch Sport“ treffend beschrieben und eine Diskussion über die 
pädagogische Legitimation sportlicher Jugendarbeit angestoßen, 
die noch heute hochaktuell ist. „Erziehung zum Sport“ meint, grob 
skizziert, den Beitrag zu einer vernünftigen, gesunden Lebens-
weise, „Erziehung durch Sport“ die Unterstützung einer positiven 
Persönlichkeitsentwicklung. Und genau dies ist im Kinder- und Ju-
gendhilfegesetz gefordert. 

Wir müssen unsere Sportvereine darum zu einer durchdachten 
Jugendarbeit motivieren, die Kinder und Jugendliche mitgestalten 
lässt und ihnen in einem geschützten Raum Möglichkeiten der Mit-
bestimmung gibt. Wir brauchen Kreis- und Stadtsportjugenden, 
die in der Lage sind, den ihnen angeschlossenen Vereinen gute 
Konzepte an die Hand zu geben und sie bei der Umsetzung wir-
kungsvoll zu unterstützen. Und wir brauchen die Hilfe von Ju-
gendpolitik und Verwaltung, die ganzheitlich auf Kinder und 
Jugendliche blicken und sich nicht in Etatdenken oder Zuständig-
keitsdiskussionen verlieren.

In diesem Sinne wünsche ich uns allen ein gutes Sportjahr 2017

Ihr Dietmar Görsch
Vorsitzender der Sportjugend Sachsen
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Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Chemnitzer Max Heß ist Eliteschüler des Sports

Drei Mitglieder der Deutschen Olympiamannschaft von Rio 2016 
sind am 30. Januar im Rahmen des DOSB-Neujahrsempfangs in 
Frankfurt am Main für ihre herausragenden schulischen und sport-
lichen Leistungen des vergangenen Jahres ausgezeichnet worden. 
Dreisprung-Europameister Max Heß vom LAC „Erdgas“ Chemnitz 
hat als „Eliteschüler des Sports 2016“ den ersten Platz belegt, 
Schwimmer Johannes Hintze (Potsdam) durfte sich über Platz zwei 
und Turnerin Pauline Tratz (Rintheim/Karlsruhe) über den dritten 
Platz freuen.	
Bereits seit 2009 prämieren der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) und die Sparkassen-Finanzgruppe jährlich die Eliteschüler 
des Sports. Zur Wahl standen dieses Jahr wieder 43 Kandidaten 
– von denen sich drei besonders hervorgetan haben. Die Schüler 
zeichnen sich nicht nur durch ihre sportlichen Erfolge aus, sondern 
sie sind auch in schulischer Hinsicht Vorbilder. 
Max Heß wurde mit 17 Jahren Dreisprung-Europameister, der 
jüngste der Geschichte. Bei den Olympischen Spielen 2016 in Rio 
war er auch schon am Start. Bei der Hallenweltmeisterschaft 2016 
in Portland holte er Silber.	 o

Spitzensportler sind Vorbilder 
für 85 Prozent der Deutschen 

85,6 Prozent der Bevölkerung in Deutschland stimmen der Aus-
sage zu, dass deutsche Athleten eine Vorbildfunktion in Sachen 
Leistungswille ausüben. Das ist ein Ergebnis einer Studie der Deut-
schen Sporthilfe und der Deutschen Sporthochschule Köln zur Ak-
zeptanz des Spitzensports in Deutschland. Auch für die Vermittlung 
eines Gemeinschaftsgefühls (82,9 %), in puncto Leistungsfähigkeit 
(80,7 %) und Fairness (79,1 %) haben deutsche Athleten nach wie 
vor eine Vorbildfunktion inne.

Spitzensport an sich übt auf die Menschen in Deutschland eine hohe 
Faszination aus, der Umfragewert ist in den vergangenen fünf Jah-
ren angestiegen: von 57,1 Prozent auf 60,1. Damit interessiert sich 
die Mehrheit der Bevölkerung für Spitzensport und ist zudem bei 
Medaillenerfolgen deutscher Athleten emotional bewegt. 
Gleichwohl zeigt sich, dass negative Themen des Spitzensports wie 
Doping, Korruption und Match-Fixing Auswirkungen auf die gesell-
schaftliche Akzeptanz und Relevanz des Spitzensports haben. „Wir 
konnten erstmals eine Kausalkette nachweisen, dass die Akzeptanz 
des Spitzensports in der deutschen Bevölkerung maßgeblich vom 
Vertrauen in die Integrität der Athleten, der Verbände und insbe-
sondere der Funktionäre abhängt“, sagt Professor Christoph Breuer, 
der Chef des Instituts für Sportökonomie und Sportmanagement an 
der Deutschen Sporthochschule.	 o

Neues Leistungssportzentrum in Altenberg

In Altenberg entsteht in den nächsten beiden Jahren ein neues Leis-
tungszentrum für den Nachwuchs- und Spitzensport. Der Bau wird 
vom Freistaat Sachsen mit rund 4,5 Millionen Euro unterstützt. Der 
Bund beteiligt sich mit 1,35 Millionen Euro. Innenminister Markus 
Ulbig übergab dazu kurz vor Weihnachten einen Fördermittelbe-
scheid an den Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und 
stellte fest: „Bund und Land unterstützen den sächsischen Spitzen-
sport mit mehr als 5,8 Millionen Euro. Dies ist ein klares Zeichen für 
den Erhalt und die Weiterentwicklung des Spitzensportstandortes 
Altenberg und für die Zukunft Sachsens als Sportland.“
Von dem neuen Zentrum profitieren Leistungssportler in den Sport-
arten Bob, Rodel, Skeleton, Biathlon und Mountainbike. Baubeginn 
für das Leistungssportzentrum ist 2017, die Fertigstellung ist für 
2018 geplant. Insgesamt belaufen sich die Projektkosten auf rund 8 
Millionen Euro.	 o

In Berlin sind am 23. Januar die „Sterne des Sports“ 2016 in Gold 
vergeben worden. Der „Große Stern des Sports“ in Gold wurde von 
Bundespräsident Joachim Gauck gemeinsam mit den Vertretern 
der Initiatoren, DOSB-Präsident Alfons Hörmann und Uwe Fröhlich, 
dem Präsidenten des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken, für ein umfangreiches Ganztagsengagement 
an Eintracht Hildesheim überreicht. Die Integrative Tauchgruppe 
„Die Wasserflöhe“ vom Verein für Sport und Gesundheit Darm-
stadt 1949 kam auf den zweiten Platz, Dritter wurde der Mainzer 
Schwimmverein 1901, der eines von nur zwei öffentlichen Frei- und 
Hallenbädern in Mainz vor dem Aus rettete. Insgesamt erhielten 16 
Sportvereine aus ganz Deutschland, so auch Sachsens Landessie-

ger, der Judoclub Crimmitschau, eine Auszeichnung für ihr beispiel-
haftes gesellschaftliches Engagement.
Außerdem wurde in diesem Jahr zum zweiten Mal der „Sterne des 
Sports“-Publikumspreis für Vereine mit besonders innovativen 
Ideen verliehen. Sieger in dieser Kategorie, verbunden mit einem 
Preisgeld von 2.000 Euro, wurde mit den meisten Online-Stimmen 
die SG Callenberg aus dem Landkreis Zwickau vor der SG Letter von 
1905 (Niedersachsen) und dem SV Union Neuruppin (Brandenburg).

SG Callenberg gewinnt 
„Sterne“-Publikumspreis
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– und Fabian, Kunden-Berater und
Objektmanager, ist ein Teil davon.

Schulsport · Vereinssport · Fitness · Therapie
Sport-Thieme ist seit mehr als 65 Jahren in Deutschlands 
Sportstätten zu Hause. Mittlerweile pro� tieren
Sport-Thieme Kunden europaweit von dem
umfangreichen Qualitätsangebot.

In unserem Katalog und Online-Shop bieten wir über
13.000 Artikel an. Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen mit
100 Tagen Rückgaberecht und mindestens 3 Jahren 
Garantie!

Kantstraße 2
04275 Leipzig
Tel.: 0341 30681-310
E-Mail: beratung-ost@sport-thieme.de
www.sport-thieme.de

 in Deutschlands 

 an. Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen mit
Grasleben

Hamburg

Frankfurt

Berlin

Leipzig
Düsseldorf

Nürnberg

Hamburg

Frankfurt
NEU!
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Sachsens Sportler des Jahres 2016 sind 
Olympia-Bronzemedaillengewinnerin Sophie 
Scheder, Kombinations-Gesamtweltcupsie-
ger Eric Frenzel sowie die Fußballer der SG 
Dynamo Dresden. 1.100 Sportler und ihre 
Gäste feierten die Preisträger auf der Säch-
sischen Sportgala des Landessportbundes 

Sachsen (LSB) am 14. Ja-
nuar in Dresden.
Rund 17.500 Teilnehmer, 
fast 8.000 mehr als im 
vergangenen Jahr, be-
teiligten sich an der Pu-
blikumsumfrage der ge-
meinsamen Wahl von LSB 
und Sächsischem Sport-
journalisten-Verein (SSV). 
Vor allem die nominierten 
Fußballteams und die 
neuen Medien verschaff-
ten der Umfrage große 

Resonanz, die beste seit Jahren. Das Experten-
urteil der Fachjournalisten aus der Vorauswahl 
im November vergangenen Jahres wurde zur 
Hälfte für das Endergebnis herangezogen. 

Franzen dankt für 
erfolgreiches Sportjahr

LSB-Präsident Ulrich Franzen hatte die 25. 
Sächsische Sportgala – die als Vorläufer aus-
getragenen Landessportbälle der sächsischen 
Sportdachorganisation mitgerechnet – im seit Wochen 
ausverkauften Internationalen Congress Center eröffnet. 
Mit Dankesworten wandte er sich ganz besonders an alle 
sächsischen Athletinnen und Athleten sowie deren Trainer: 
„Dank Ihres Einsatzes als Aktive, als Trainer und Übungs-
leiter, aber auch als Funk-
tionäre, als Partner aus 
der Wirtschaft und Politik 
oder als Berichterstatter 
in den Medien haben Sie 
dieses Sportjahr 2016 
mitgeprägt und in seiner 
wunderbaren Vielfalt ge-

stärkt. Dafür möchte ich Ihnen im Namen des Landessport-
bundes Sachsen danken.“
Insgesamt gewannen die Aktiven aus dem Freistaat im 
vergangenen Jahr 75 internationale Medaillen im Spitzen-
bereich, der Nachwuchs steuerte weitere 77 Plaketten 

bei. Franzen verabschiedete 
unter großem Beifall des Publi-
kums auch Ruder-Olympiasie-
ger Philipp Wende, der seine 
erfolgreiche Karriere mit zwei 
olympischen Goldmedaillen 
kürzlich für beendet erklärt 
hatte.

Sachsens Sportkronen für Scheder, Frenzel und Dynamo-Fußballer

Die Oscars lassen grüßen: Sachsens Spitzensportler folgen der Selfie-Einladung von Moderator Marc Huster gern und senden via Twitter und Facebook einen Gruß in die Internetwelt.                 Fotos (6): Kristin Schmidt

Ulrich Franzen

Gekrönt: Sophie Scheder, Sachsens neue Sportlerin des Jahres, mit ihrer 
Trainerin Gabi Frehse, der Trainerin des Jahres 2016.
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Die Sieger in den Umfrage-Kategorien

Sportlerin des Jahres 2016 im Freistaat Sachsen ist die 
Chemnitzer Kunstturnerin Sophie Scheder. Die Olympia-
Bronzemedaillengewinnerin, die in Rio am Stufenbarren 
die erste deutsche Medaille seit 28 Jahren gewonnen 
hatte, konnte die meisten Publikumsstimmen auf sich 
vereinen. Mit 18,69 Prozent der Stimmen verdrängte sie 
Ruder-Olympiasiegerin Annekatrin Thiele (Leipzig/15,65 
Prozent), die nach der Vorauswahl der der Sportjourna-
listen in Front gelegen hatte, noch auf den zweiten Rang 
und gewann so ihre erste Sächsische Sportkrone, die ihr 
von Umfrage-Rekordsiegerin Sylke Otto übergeben wur-
de. Die Rodlerin triumphierte zwischen 1998 und 2006 

neunmal in Serie. Rang 
drei ging an Tina Dietze 
(15,55 Prozent), die Leip-
ziger Kanutin hatte bei 
den Spielen im Sommer 
zweimal Silber gewonnen.
Sachsens Sportler des 
Jahres 2016 konnte sei-
nen Titel zum zweiten Mal 
verteidigen, den dritten 
Preis in Serie aber nicht 
persönlich in Dresden in 
Empfang nehmen: NoKo-Gesamtweltcup-
sieger Eric Frenzel (Oberwiesenthal) grüßte 
erfreut vom Weltcuport Val di Fiemme in 
den Saal, wo mit Robin Szolkowy ein wei-
terer ehemaliger Sportler des Jahres die 
Kategorie präsentierte. Frenzel fuhr mit 
25,29 Prozent der Stimmen zum wieder-
holten Male ein überzeugendes Wahler-
gebnis ein, ihn hatten im November auch 
die Sportjournalisten in ihrem Votum vorn 
gesehen. Zweiter in der Umfrage wurde 
Kanu-Olympiasieger Tom Liebscher (Dres-
den) mit 16,86 Prozent, Rang drei ging an 
Triathlon-Paralympics-Champion Martin 
Schulz (Leipzig/11,94 Prozent).
Die Mannschaft des Jahres 2016 kommt 
aus der Landeshauptstadt: Die SG Dynamo 
Dresden konnte sich auf die tatkräftige Un-
terstützung 

ihrer Fans verlassen, die 
den Zweitliga-Aufsteiger 
von Rang sieben nach der 
Vorauswahl noch nach 
ganz oben hievten. 26,49 
Prozent der Stimmen be-
deuteten noch dazu einen 
klaren Erfolg vor der Fuß-
ball-Konkurrenz aus Leip-
zig und den Gewinn der 
Sächsischen Sportkrone, 
die Dr. Michael Ermrich, 
Geschäftsführender Präsi-

Sachsens Sportkronen für Scheder, Frenzel und Dynamo-Fußballer

Die Oscars lassen grüßen: Sachsens Spitzensportler folgen der Selfie-Einladung von Moderator Marc Huster gern und senden via Twitter und Facebook einen Gruß in die Internetwelt.                 Fotos (6): Kristin Schmidt

Weltcup- und Umfragesieg in der Tasche: Eric 
Frenzel in Val di Fiemme.                  Foto: ARD

Sachsens Mannschaft des Jahres – Dr. Michael Ermrich zieht Dynamo 
Dresden aus dem Umschlag
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Interviewdent des Ostdeutschen Sparkassenverbandes, über-

gab. Dynamo Dresden gewann in der Geschichte der 
Wahl erst einmal – bei deren Premiere im Jahr 1993. 
Bundesliga-Aufsteiger RB Leipzig kam als Zweiter auf 
einen Stimmanteil von 17,23 Prozent, die Volleyballe-
rinnen des Dresdner SC 1898 folgten mit 13,01 Pro-
zent auf dem dritten Rang.

Weitere Sportkronen 
vergeben

Der Trainer des Jahres 
2016 wurde wie in den bei-
den Jahren zuvor von den 
sächsischen Sportjourna-
listen gewählt, es ist in die-
sem Jahr eine Trainerin: Für 
Kunstturntrainerin Gabriele 
Frehse, die am Chemnitzer 
Stützpunkt seit Jahren eine 
erfolgreiche Talententwick-
lung bis hin zur internatio-
nalen Spitze leistet, war das 

vergangene Olympiajahr ein besonders erfolgreiches. 
Die Trainerin der neuen Sportlerin des Jahres hat mit 
Pauline Schäfer eine weitere Olympiastarterin unter ih-
ren Fittichen, auch diese landete in der Umfrage unter 
den Top 10. Und auch ihre Bundesliga-Mannschaft des 
TuS Chemnitz-Altendorf fuhr in der vergangenen Saison 
mit Rang drei wieder einen Podestplatz ein.
Die Sächsische Sportkrone für das Lebenswerk ver-
lieh der Landessportbund Sachsen an Hannalore Kürth 
vom SV Fortschritt Oschatz. Die 85-jährige ehemalige 
Handballerin und Leichtathletin engagiert sich in ihrer 
Heimatregion seit mehr als 65 Jahren zunächst haupt-
amtlich und danach in einer Vielzahl von ehrenamt-
lichen Funktionen für den Sport, unter anderem im 
LSB-Landesausschuss Frauen im Sport. Sie ist noch heu-
te als Übungsleiterin einer Seniorensportgruppe aktiv. 
Sachsens Innenminister Markus Ulbig würdigte in seiner 
Laudatio Engagement und Verantwortungsbewusstsein 
der Preisträgerin und nutzte die Gelegenheit, auch allen 
anderen mehr als 80.000 im sächsischen Sport ehren-
amtlich Tätigen für ihren Einsatz zugunsten der Allge-
meinheit zu danken. 
Als Förderer des Jahres wurde die Sportfördergruppe 
der Bundeswehr im mittelsächsischen Frankenberg ge-
ehrt. Die Bundeswehr ist sowohl in Sachsen als auch in 
Deutschland einer der größten und wichtigsten Unter-
stützer des Spitzensports. Sie trägt damit zur interna-
tionalen Konkurrenzfähigkeit der Athleten bei, schafft 
ihnen eine wirtschaftliche Absicherung und trägt zur 
Vereinbarkeit von sportlicher Karriere und beruflicher 

Ausbildung bei. Etwa jeder zweite deutsche Medaillen-
gewinner der Olympischen Spiele von Sotschi und Rio 
war ein Sportler in Uniform. Fünf der acht sächsischen 
Olympiamedaillengewinner 2016 und 19 der 31 Olym-
piateilnehmer sind Angehörige der Streitkräfte. Die 
für den Leistungssport zuständige LSB-Vizepräsidentin 
Heike Fischer-Jung übergab die Sportkrone an den Lei-
ter der Frankenberger Gruppe, Oberstabsfeldwebel Jan 
Fiedler.
Die diesjährigen Nachwuchsförderpreise gingen an 
die Jugend-Europameisterin im Ringen Emilie Haase 
vom RV Thalheim und Kombinierer Tim Kopp vom VSC 
Klingenthal, der bei den Olympic Youth Games von Lil-
lehammer einen kompletten Medaillensatz einsammel-
te. Als Talentstützpunkt des Jahres wurde die SG Kanu 
Meißen für ihr Engagement in der Talentförderung 
ausgezeichnet. Der Verein entdeckte und entwickelte 
beispielsweise Franz Anton und Andrea Herzog, die 

mittlerweile für den Leipziger Kanu-Club internationa-
le Erfolge einfahren. Die Förderpreise werden von der 
Stiftung Sporthilfe Sachsen verliehen und sind mit je 
1.000 Euro für die Sportler sowie 2.500 Euro für den Ta-
lentstützpunkt dotiert. Zu den Preisträgern gehörten in 
der Vergangenheit auch aktuelle Sportgrößen wie Tina 
Dietze, Tina Punzel und Sophie Scheder, Eric Frenzel, Da-
vid Storl, Stefan Bötticher oder Tom Liebscher.

Dank für über 65 Jahre Engagement im Sport. Innenminister Markus Ulbig 
überreicht die Krone für das Lebenswerk an Hannalore Kürth.

Sachsens Nachwuchspreisträger 2016 mit dem Stiftungs-Kuratoriumsvorsitzenden 
Joachim Hoof und Kanu-Olympiasieger Tom Liebscher, dem Nachwuchssportler 2011.

LSB-Vizepräsidentin Heike Fischer-Jung gratuliert Sportfördergruppen-Leiter 
Jan Fiedler zur Ehrung für den Förderer des Jahres.
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Was in Dresden sonst noch passierte

Die Preisträger des Abends wurden von Gala-Modera-
tor Marc Huster im gewohnt würdigen Ambiente prä-
sentiert. Der zweifache Silbermedaillen-Gewinner bei 
Olympischen Spielen unterhielt die 1.100 Gäste im Saal 
erneut prächtig, sympathisch und mit dem Gespür eines 
Sportlers für die Sportler, die sich so auch nicht lange 
bitten ließen, als Huster in Anlehnung an die Oscarver-
leihung zu einem gemeinsamen Selfie für die sozialen 
Medien bat. Der ehemalige Gewichtheber scherzte 
beim auf der Leinwand eingeblendeten ehemaligen 
Sachsensportler des Jahres 2010 Matthias Steiner, der 
nach dem Ende seiner Karriere 45 Kilo Gewicht verlo-
ren hat: „Bei manchen geht das andersherum, stimmt’s 

Fiedel?!“. Der angespro-
chene Bahnradolympia-
sieger Jens Fiedler nahm 
den Witz auf seine Kosten 
mit Humor – sportlich. 
Beide, Fiedler wie Huster, 
konnten in der Geschich-
te der Umfrage übrigens 
nie selbst gewinnen. Bei-
de waren im besten Fall 
Zweiter, Huster 1994 
hinter Schanzenfloh Jens 
Weißflog, Fiedler 1998 
und 1999 jeweils hinter 
Diskus-Hüne Lars Riedel.

Die Gala-Gäste, die sich im Dresdner 
ICC bereits vor den Ehrungen am le-
ckeren Buffet gestärkt hatten, tanzten 
zur Musik der starken „Noble Compo-
sition“ und auf der Disco-Tanzfläche in 
der Galalounge, wo Fotobox und kleine 
Spiele ebenfalls zum Verweilen einlu-
den, bis in die frühen Morgenstunden. 
Die Tombola zugunsten der Stiftung 
Sporthilfe Sachsen, die sich vor allem 
für den sächsischen Sportnachwuchs 
engagiert, spielte über 10.700 Euro ein. 
Zwei signierte Trikots von Olympiateil-
nehmern bzw. der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft wechselten für 
den gleichen Zweck für 800 bzw. 1.000 
Euro den Besitzer.  	 Jochen A. Meyer

Umfrageergebnis Sportler des Jahres 2016

Sportlerin des Jahres 2016
1. Sophie Scheder (TuS 1861 Chemnitz-Altendorf, Kunstturnen) ...............18,69 %
2. Annekatrin Thiele (SC DHfK Leipzig, Rudern) .............................................15,65 %
3. Tina Dietze (SG LVB Leipzig, Kanu-Rennsport) .............................................15,55 %
4. Steffi Kriegerstein (WSV Dresden, Kanu-Rennsport) ............................... 10,32 %
5. Cindy Roleder (SC DHfK Leipzig, Leichtathletik) ............................................9,37 %
6. Christina Schwanitz (LV Erzgebirge, Leichtathletik) ..................................8,47 %
7. Anna Seidel (EV Dresden, Short Track) ...............................................................7,11 %
8. Rebekka Haase (LV 90 Erzgebirge, Leichtathletik) ..................................... 5,53 %
9. Pauline Schäfer (TuS 1861 Chemnitz-Altendorf, Kunstturnen).................  5,44 %
10. Julia Taubitz (WSC Erzgebirge O’thal, Rodeln) ............................................ 3,88 %

Sportler des Jahres 2016
1. Eric Frenzel (WSC Erzgebirge Oberwiesenthal, Nord. Kombination) ........25,29 %
2. Tom Liebscher (KC Dresden, Kanu-Rennsport) ........................................... 16,86 %
3. Martin Schulz (BV Leipzig, Paratriathlon) ......................................................11,94 %
4. Philipp Wende (SC DHfK Leipzig, Rudern) .................................................... 10,53 %
5. Joachim Eilers (Chemnitzer PSV, Radsport) ................................................... 9,03 %
6. Richard Freitag (SG Nickelhütte Aue, Skispringen) ......................................6,78 %
7. Sascha Klein (Dresdner SC 1898, Wasserspringen) ........................................5,95 %
8. Max Heß (LAC Erdgas Chemnitz, Leichtathletik) ........................................... 5,64 %
9. David Storl (SC DHfK Leipzig, Leichtathletik) .................................................4,82 %
10. Ralf Palik (WSC Erzgebirge O’thal, Rodeln) .................................................... 3,16 %

Mannschaft des Jahres 2016
1. SG Dynamo Dresden (Bundesligateam, Fußball) .................................... 26,49 %
2. RB Leipzig (Bundesligateam, Fußball) ..............................................................17,23 %
3. Dresdner SC 1898 (Bundesligateam, Volleyball) .........................................13,01 %
4. Team Francesco Friedrich (BSC Sachsen Oberbärenburg, Bob) .........10,57 %
5. SC DHfK Leipzig (Bundesligateam, Handball) .................................................8,72 %
6. FC Erzgebirge Aue (Bundesligateam, Fußball) .............................................6,23 %
7. Franz Anton/Jan Benzien (Leipziger KC, Kanu-Slalom) ...........................6,20 %
8. HC Leipzig (Bundesligateam, Handball) ............................................................ 5,09 %
9. Team Nico Walther (BSC Sachsen Oberbärenburg, Bob) ......................... 3,50 %
10. Team Stephanie Schneider (BSC Sachsen Oberbärenburg, Bob) .........2,96 %

Hinweis: Das Ergebnis der Vorauswahl durch die Mitglieder des Säch-
sischen Sportjournalisten-Vereins, mit dem der Landessportbund Sachsen 
die Umfrage gemeinsam durchführt, ging zur Häfte mit in die Wertung 
ein. Wegen dieser „virtuellen Stimmen“ ergibt sich die Darstellung in  
Stimmanteilen.
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In der Tombola gewonnene Erinnerungen an Rio: Tina Dietze und Martin Schulz  
stöbern im Olympiabuch.

Starke Stimme: David Tobin von „Noble Composition“, eine Formation 
aus Live- und Studiomusikern der nationalen und internationalen 
Musikszene, heizt die Gala-Party an.
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Selbstverständlich ist die Frage provokant gestellt und ihre Beant-
wortung für den Autor eine leichte. Natürlich ist eine eigenstän-
dige Jugendstruktur im Verein wie im Verband sinnvoll! – Doch 
woher rührt diese Überzeugung?

Mehr denn je suchen Sportvereine und -verbände ehrenamtliche 
Nachwuchskräfte, die auch über eine Helfertätigkeit hinaus mit-
tel- bis langfristig Verantwortung übernehmen sollen und wollen. 
Dies ist eine der bedeutsamsten Herausforderungen, vor denen 
Sportvereine in Sachsen, aber auch bundesweit, derzeit stehen. 
Verdeutlicht wird dies auch durch die Sonderauswertung Sachsens 
im Rahmen des Sportentwicklungsberichts 2015/2016. Darin heißt 
es: „Hauptproblem der sächsischen Sportvereine bleibt ganz klar 
die Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement. Zwar liegen kei-
ne signifikanten Veränderungen der Anzahl an Engagierten in for-
malen Positionen auf der Vorstands- oder Ausführungsebene (z. B.  
Schiedsrichter, Übungsleiter) vor, doch hat sich das wahrgenom-
mene Problem, ehrenamtliche Funktionsträger zu gewinnen bzw. zu 
binden weiter verschärft. Zudem wird auch die Bindung und Gewin-
nung von Trainern und Übungsleitern und Schieds- bzw. Kampfrich-
tern von einem Großteil der Vereine als Problem genannt“ (vgl. SEB 
2015/2016, Auswertung Land Sachsen, S. 2). Hier geht es also, mal 
salopp gesagt, ein Stück weit um die Zukunftsfähigkeit ehrenamtlich 
geführter Sportvereine.

Was hat das mit Jugendorganisationen zu tun?

Die Sportjugend Sachsen (SJS) ist die eigenständige Jugendorganisa-
tion des Landessportbundes Sachsen (LSB) und vertritt die Interes-
sen von mehr als 253.000 jungen Menschen unter 27 Jahren in den 
sächsischen Sportvereinen. Sportjugendarbeit ist „Jugendarbeit im 
Sport“. 

Als Dachorganisation der Jugendarbeit im Sport in Sachsen handelt 
die SJS dem Schwerpunkt nach in den Bereichen der Paragraphen 
11 und 12 des Achten Sozialgesetzbuches (SGB VIII), dem soge-
nannten Kinder- und Jugendhilfegesetz. Auf Basis der gesetzlichen 
Grundlage von § 11 SGB VIII gilt die „Jugendarbeit in Sport, Spiel und 
Geselligkeit“ als ein Schwerpunkt der Jugendarbeit. Das Ziel besteht 

in der Konzeption, Umsetzung und kontinuierlichen Weiterentwick-
lung von Angeboten zur Förderung der (Persönlichkeits-)Entwick-
lung von jungen Menschen. Diese Angebote sollen stets an den In-
teressen junger Menschen anknüpfen, von ihnen mitbestimmt und 
mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu 
gesellschaftlicher Mitverantwortung sowie sozialem Engagement 
hinführen. Daher ist ein wichtiges Instrument im Rahmen der Ju-
gendarbeit die Bildung. 

Der § 12 SGB VIII beschreibt die Förderung der Jugendverbände 
(Jugendverbandsarbeit). Da heißt es, dass die eigenverantwortliche 

Tätigkeit der Jugendverbände und Jugendgruppen unter Wahrung 
ihres satzungsgemäßen Eigenlebens zu fördern ist. In Jugendver-
bänden und Jugendgruppen wird Jugendarbeit von jungen Men-
schen selbst organisiert, gemeinschaftlich gestaltet und mitver-
antwortet. Durch Jugendverbände und ihre Zusammenschlüsse 
werden Anliegen und Interessen junger Menschen zum Ausdruck 
gebracht und vertreten. Beispiele hierfür sind die bestehenden und 
funktionierenden Jugendorganisationen der sächsischen Kreis- und 
Stadtsportbünde sowie der sächsischen Landesfachverbände.

Die Entwicklung von jungem Engagement im Sport steht damit im 
Fokus der Sportjugendarbeit. Eigenständige Jugendstrukturen in 
Vereinen und Verbänden tragen dazu bei, dass junge Menschen 
Erfahrungen mit eigener Interessenvertretung, Mitbestimmung, 
Organisation und Verantwortungsübernahme im Vereins- oder 
Verbandsgeschehen machen können, was ihrer eigenen Persön-
lichkeitsentwicklung zugutekommt. Meist erfolgt der Einstieg ins 
Engagement bei jungen Menschen über Helfertätigkeiten bei Ver-
anstaltungen oder es entwickelt sich Interesse an einer Übungslei-
ter- bzw. Trainertätigkeit. Diese Engagierten sind später darüber 
hinaus gewillt, eigene Projektideen und Jugendveranstaltungen im 
Vereinsgeschehen selbst zu initiieren, zu organisieren und zu gestal-
ten. Ihre Angebote orientieren sich an den Interessen der Kinder 
und Jugendlichen im Verein, für die solche Angebote gedacht sind. 
Aus der angesprochenen Reihe Engagierter können ehrenamtliche 

Die eigenständige Jugend im Verein 
und Verband – sinnvoll oder nicht?

Bildung

             Jugend 
      qualifizieren

Interessenvertretung

Jugend aktiv
beteiligen
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Nachwuchskräfte für den Gesamtverein, beispielsweise für Vor-
stands- oder Abteilungsleitertätigkeiten, frühzeitig mobilisiert und 
sukzessive aufgebaut werden. Der Vorteil besteht darin, dass genau 
diese jungen Menschen den Verein oder Verband und dessen sozi-
ales Umfeld bereits über einen gewissen Zeitraum kennengelernt 
haben. Das stärkt die Bindung und nützt auch der Organisation. 
Dazu ist es allerdings wichtig, dass feste Jugendstrukturen im Ver-
ein etabliert werden, über die sich junge Menschen Stück für Stück 
weiterentwickeln können und nicht sofort überfordert werden. Sie 
sollen und wollen sich auf Augenhöhe und im Rahmen echter Be-
teiligung zwischen Jugendorganisation und Gesamtverein bewegen, 
außerdem darf die Identifikation mit der eigenen Organisation für 
diese Zielgruppe nicht zu kurz kommen und die geleistete Arbeit im 
Rahmen einer Anerkennungskultur gewürdigt werden. Der Mehr-
wert für den Verein bzw. Verband liegt klar auf der Hand. Das Poten-
zial liegt unter anderem in
•	 der Gewinnung ehrenamtlicher Nachwuchskräfte
•	 der eigenen Zukunftssicherung durch Aufbau von jungen Füh-

rungskräften für den Verein
•	 der Förderung von Beteiligung, Mitbestimmung bis hin zu Eigen-

verantwortung junger Menschen
•	 der Eröffnung neuer Fördermöglichkeiten für die Umsetzung von 

Jugendarbeit 
•	 der Realisierung innovativer Projektideen durch junge Menschen

Im Verein braucht es Personen, die sich diesen Aspekten verant-
wortungsbewusst und beständig widmen. Eine zentrale Rolle spielt 

dabei die Koordinierung dieser Prozesse im Verein – vorrangig 
durch einen sogenannten Jugendleiter bzw. Jugendwart. Natürlich 
lassen sich solche umfangreichen Tätigkeitsfelder und Herausforde-
rungen nicht allein bearbeiten und lösen. Freiwilligenmanagement 
bedeutet  Zukunftssicherung. Zukunftssicherung erreichen Vereine 
durch Organisationsentwicklung – eine Kernaufgabe des Vereins-
vorstandes. Daran lässt sich die so wichtig Verzahnung zwischen Ju-
gendorganisation eines Vereins und Gesamtverein aufzeigen. Doch 
wie kann, ja vielleicht wie sollte es strukturell aussehen?!

Sportjugend – heute fördern und so die Zukunft sichern

Die SJS hat in der Umsetzung von Jugendarbeit und Jugendver-
bandsarbeit im Sport konkrete Empfehlungen für Vereine und Ver-
bände, speziell in Bezug auf die strukturelle Verankerung.

Kein Verein ist gleich, jeder hat seine spezifischen Besonderheiten, 
die es natürlich immer zu berücksichtigen gilt. Ausgangspunkt je-
doch ist die Vereinsjugend, die von alle Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen bis einschließlich 26 Jahren (nach Kinder- und 
Jugendhilfegesetz) im Verein gebildet wird. Durch sie und ihre Er-
fahrungen im Vereinsgeschehen können weitere Bekannte, Freunde 
oder auch junge Familienmitglieder (z. B. Geschwister) für den Ver-
ein als Mitglieder authentisch begeistert und gewonnen werden. 
Durch die Förderung von Geselligkeit und Zusammengehörigkeit 
und weiteren bedarfsorientierten Angeboten für die Jugend werden 
sich engagierte junge Menschen aus der Vereinsjugend herauskri-
stallisieren, die bereit sein, sich im Verein einzubringen. Sie sind an 
kein klassisches Amt gebunden, ein zwangloser Zusammenschluss 
engagierter Nachwuchskräfte, quasi ein „Juniorteam“, ein junges 
Helferteam. Der Verein selbst hat bereits über eine Jugendordnung 
das Fundament für eine eigenständige Jugendstruktur gelegt. An 
ihrer Spitze fungiert der Jugendleiter als ihr höchster Interessenver-
treter, der zugleich stimmberechtigtes Mitglied im Vereinsvorstand 
ist und den Schulterschluss zwischen Vereinsjugend und Gesamt-
verein verkörpert und lebt. Die Vereinsjugend wählt in regelmä-
ßigen Abständen ihren Jugendleiter und zu dessen Unterstützung 
weitere engagierte Mitglieder für einen eigenen Jugendvorstand im 
Verein (z. B. stellv. Jugendleiter, Mitglied für Öffentlichkeitsarbeit, 
Mitglied für Finanzen, Jugendsprecher etc.). Eine besondere Rolle 
nehmen dabei die Jugendsprecher ein. Sie sind „die Neuen und Un-
erfahrenen“, wollen sich weiterentwickeln, ein Amt übernehmen 
und rücken, so wäre es optimal, nach einiger Zeit aus dem bereits 
anfänglich engagierten Vereinsjuniorteam in den Jugendvorstand 
nach. In der Praxis gibt es dafür bereits sehr gut funktionierende 
Beispiele, die sich ihre ehrenamtlichen Nachwuchskräfte nach die-
sem Grundprinzip für die Zukunft sichern, z. B. der Pirnaer Ruderver-
ein 1872 oder der SV Motor Mickten-Dresden (siehe auch Beitrag 
auf Seite 18).

Der Zusammenhang mit dem Gesamtverein und seinem anfangs 
beschriebenen Grundproblem ist schnell erklärt. Jungen Menschen 
wird im Verein mit einer gut strukturierten und authentischen Ju-
gendarbeit vorgelebt, dass ihre Interessen berücksichtigt werden. 
Dies stärkt deren Bindung zum Verein und lädt sie dazu ein, für sich 
selbst ein freiwilliges Engagement in Erwägung zu ziehen. So ge-
winnt der Gesamtverein bestenfalls eine Zahl von jungen, engagier-
ten Nachwuchskräften für die verschiedensten, zunächst vielleicht 
noch kleinen, Aufgaben. Diese Engagierten entwickeln sich persön-
lich und fachlich weiter, passende Tätigkeitsfelder binden sie län-
gerfristig. Der Verein gewinnt zum einen geeignete Nachwuchskräf-
te und beugt vorausschauend einer Überalterung von Vorständen 
vor, was wiederum die Zukunft für den Sportbetrieb von Menschen 
jeden Alters sichert. 	 Thomas Buchmann

Unterstützung des 
  Kinder- und Jugendsports

Kinder und 
  Jugendliche
 bewegen

Freiwilligendienste
Freiwillige finden 
             und binden
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Marie Fröbe ist eine engagierte junge Frau. Die 23-jährige ehe-
malige Leistungssportlerin und 400-Meter-Spezialistin kommt 
vom LAC Erdgas Chemnitz, ist dort als Übungsleiterin tätig und 
bringt sich auch im Vorstand der Sportjugend Sachsen ein. Mit der 
Grundschul-Lehramtsstudentin, die im kommenden Jahr das erste 
Staatsexamen anvisiert, sprachen Thomas Buchmann und Jochen 
A. Meyer über den Wert sportlicher Jugendarbeit und ihre Ehren-
ämter.

Seit wann gehört Sport zu Deinem Leben?
Ich würde sagen, von der ersten Bewegung an. Ich war schon in der 
Grundschule ein absoluter Wirbelwind, die Lehrer hatten zu tun, 
mich festzubinden. Aber mit dem Vereinssport habe ich erst mit 10 
Jahren begonnen, meine Eltern haben schnell gemerkt, dass mir das 
sehr gut tut. Seitdem ist das ein sehr wichtiger und bedeutsamer 
Teil meines Lebens geworden. Ohne Sport geht eigentlich gar nichts.

Wie ging’s sportlich weiter?
In der siebten Klasse, mit 13, bin ich an das Sportgymnasium nach 
Chemnitz gewechselt. Ab da war dann täglich Training auf dem Plan. 
Ich habe zunächst Siebenkampf gemacht und mich dann mit 17 auf 
die lange Sprintstrecke spezialisiert, bin aber sehr gern auch weit 
gesprungen. Das war meine zweite Liebe. 2012 habe ich dann Abitur 
gemacht und daran ein FSJ (Freiwilliges Soziales Jahr – d. Red.) an-
geschlossen. Im Oktober 2013 habe ich mit dem Studium begonnen 
und gemerkt, dass Leistungssport damit nicht so richtig vereinbar 
ist, eines von beiden leiden würde. Ich habe mich für das Studium 
entschieden – aber als Wahlfach Sport gewählt, so dass ich meiner 
Leidenschaft in gewisser Weise noch nachgehen kann.

Welche ehrenamtlichen Stationen hast Du schon absolviert?
Seit 2013, direkt nach dem Abitur, bin ich Übungsleiterin beim LAC 
Erdgas Chemnitz. Ich bin Mitglied in der Kommission Kinder- und Ju-
gendsport für den Leichtathletik Verband Sachsen. Da hat mich mein 
Trainer mit reingenommen, so kann ich meinem Verein noch etwas 
zurückgeben und ich muss nicht gar so ein schlechtes Gewissen ha-
ben, dass ich mit dem Leistungssport aufgehört habe. Und dann en-
gagiere ich mich noch im Vorstand der Sportjugend Sachsen.

Was hat Dich motiviert, überhaupt ehrenamtlich aktiv zu sein?
Das ist eine schwierige Frage! Irgendwie hatte ich da nicht wirklich 
einen Ansatzpunkt, ich bin da auf der einen Seite einfach mit reinge-
wachsen. Auf der anderen Seite waren es vielleicht auch vorrangig 
die Leute, die mich gefragt und überzeugt haben. Ich kann ja damit 
auch dem nachgehen, was mir gefällt. Das ist nicht nur mein Hob-
by, sondern schon eine Leidenschaft. Und die Arbeit als Übungslei-
terin ist zudem die perfekte Vorbereitung auf meinen späteren Be-
ruf. Da kann ich mich austesten und kreativ sein und den Kindern 
von meinem Wissen und meinen Erfahrungen etwas mitgeben. Mir 

macht es auch Spaß an Kommissionen und Sitzungen teilzunehmen, 
dort meine Ideen einzubringen, Meinungen und Positionen zu ver-
treten.

Was macht Jugendarbeit im Sport für Dich aus? Wie wichtig ist Dir 
selbst diese Nachwuchsarbeit im Verein?
Ich denke, die Jugend kann man immer am besten für den Sport be-
geistern und sie eher motivieren sich zu beteiligen, indem man sagt: 
Komm probiere das doch mal aus, vielleicht hast Du ja die eine oder 
andere Idee für uns als Verein, oder eben als Veranstalter.

Was – würdest Du sagen – hat der Sport zu Deiner Persönlichkeit 
beigetragen?
Ich würde sagen, dass der Sport mich extrem geprägt hat. Ich habe 
gelernt, meine Stärken auszuleben und auch Schwächen zu kom-
pensieren, was vielleicht in der Schule nicht so einfach war, und 
konnte auch meine überschüssige Energie loswerden. Er hat mir 
auch gezeigt, dass es sich lohnt zu kämpfen, gerade auch auf den 
400 Metern, dass man sich quälen kann. Das hat mich in gewisser 
Weise auch stark gemacht, jetzt auch für den Lehrerberuf. Disziplin, 
Ehrgeiz, Zielorientierung – aber immer alles freudbetont.

Du hast auch ein Freiwilliges Soziales Jahr im Sportverein absolviert. 
Welche Erfahrungen hast Du dort gesammelt?
Auf der einen Seite konnte ich im Leichtathletik Verband so ein 
bisschen in die administrative Seite reinschnuppern, Wettkämpfe 
vorbereiten und auswerten, Artikel verfassen für die Homepage. 
Ich konnte mich aber auch schon in einer Leichtathletik-AG einer 
Grundschule als Übungsleiterin testen. Und die Bildungsmodule auf 
dem Rabenberg waren einfach klasse, dass man sich mit anderen 
Freiwilligen austauschen und auch die Lizenzen erwerben konnte. 
Die Menschen, die ich dort kennenlernen durfte, haben mich auch 
sehr bereichert.

Haben Dir Sport und das Engagement im Sport das Leben bisher 
auch schon in irgendeiner Form erleichtert?
Ja, auf jeden Fall. Mich im FSJ schon mal austesten zu können, hat 
mir auf jeden Fall Bestätigung gegeben, dass mir das Spaß macht 
und ich das vielleicht auch ganz gut kann. Ich bin so in der Hinsicht 
bestärkt worden, dass das Studium die richtige Wahl für mich ist. 
Das hat sich zum Glück auch jetzt noch bestätigt. Ansonsten habe 
ich durch den Sport viele tolle Kontakte knüpfen und viele Erfah-
rungen sammeln können.

Wie bekommst Du drei ehrenamtliche Funktionen unter einen Hut? 
Wieviel Zeit investierst Du dafür pro Woche?
Die Übungsleitertätigkeit nimmt regelmäßig sechs bis acht Stunden 
in der Woche in Anspruch, dazu kommt immer mal noch ein Wett-
kampf, oder eben noch eine Sitzung oder Tagung. Aber das ist nicht 

„Ich mache das, weil mir das guttut.“
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so oft, ich bekomme das ganz gut unter einen Hut. Dafür muss man 
manchmal einen Termin hin und her schieben, aber da ich noch Stu-
dentin bin, bin ich da flexibel und das ist alles ganz gut vereinbar.

Du bist vor kurzem von der Deutschen Sportjugend mit der Jugend-
Ehrennadel für Dein bisheriges Engagement ausgezeichnet worden. 
Gibt Dir eine solche Anerkennung Rückenwind?
Auf jeden Fall! Es war eine absolute Überraschung, ich hatte wirk-
lich keine Ahnung davon. Klar ist das eine tolle Auszeichnung, aber 
ich würde trotzdem behaupten, dass ich meine Ehrenämter nicht 

unbedingt dafür mache. Ich mache das, weil mir das guttut und weil 
ich gern mit den Menschen zusammenarbeite, die dabei sind, und 
nicht, um belohnt zu werden. Aber es ist natürlich etwas sehr Be-
sonderes, den Moment werde ich auch nicht vergessen.

Ist eine Ehrennadel für Dich als jungen Menschen noch eine zeitge-
mäße Ehrung?
Doch, schon. Es ist für mich wie eine Medaille. Ich habe über 100 
Medaillen gesammelt. Aber trotzdem, immer, wenn man eine um-
gehängt bekommen hat, war das ein schönes Gefühl und ich hätte 
mich wahrscheinlich gewundert, wenn ich plötzlich einen Kuli oder 
irgendwas geschenkt bekommen hätte. Das ist eben etwas Traditi-
onelles, was einen bestimmten Wert hat, dem Anlass angemessen.

Welche Empfehlungen würdest Du jungen Menschen geben, warum 
sie ein Engagement im Sport frühzeitig beginnen sollten?
Da spielt sicher die Entwicklung jedes einzelnen eine Rolle, aber ich 
würde ein ehrenamtliches Engagement generell schon empfehlen. 
Manche nutzen das vielleicht zunächst nur als Lückenfüller, wenn 
man noch nicht so richtig weiß, in welche berufliche Richtung es 
später gehen soll – aber das ist legitim. Vielleicht merkt man in die-
sem Jahr dann doch, dass es einem ganz gut gefällt. Ehrenamtliche 
Arbeit ist für das eigene Befinden schön. Wenn man weiß, dass man 
gerade etwas Gutes getan hat und dafür auch mal ein Danke be-
kommt, ist das doch ein schönes Gefühl!	 o

Marie Fröbe
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Meist läuft es doch so: Du wurdest angesprochen, ob Du Dir nicht 
vorstellen könntest, als Jugendleiter für den Verein aktiv zu werden. 
Vielleicht ist das Amt gerade auch unbesetzt und es wird jemand ge-
sucht, der vor allem im Jugendbereich neue Impulse setzen könnte. 
Oftmals wählt die Mitgliederversammlung des Vereins dann Dich 
zum Jugendleiter und obersten Interessenvertreter der Jugend. 
In manchem Verein gehörst Du damit auch zum Vereinsvorstand. 
Oder aber: Dein Verein verfügt bereits über eine gut organisierte 
Jugendarbeit und vielleicht sogar über einen eigenen Jugendvor-
stand, der letztlich direkt von den Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen im Verein gewählt wird. Auch in diesem Fall bist Du 
als Jugendleiter meist in den Führungsgremien des Gesamtvereins 
eingebunden.

Jugendleiter (oder Jugendwart) in einem Sportverein zu sein, klingt 
ja schon mal nicht schlecht, egal, ob der Verein eher klein oder ein 
großer Mehrspartenverein ist. Vielleicht engagierst Du Dich schon 
lange freiwillig in der Vereinsjugend, vielleicht hast Du Dich aber 
auch aus dem Bauch heraus dazu entschieden, Dich für die Kinder 
und Jugendlichen einzusetzen und Dich in das Amt des Jugendlei-
ters wählen zu lassen. Nun gilt es, diese zugleich ehrenvolle wie be-
deutsame Aufgabe auszufüllen und Ideen für die sportbegeisterte 
Jugend Deines Vereins zu entwickeln. Allen Neugewählten seien 
hier einige Hilfestellungen für die erste Zeit im neuen Ehrenamt ge-
geben, alle anderen finden mit Sicherheit ebenfalls Anregungen für 
ihren Tätigkeitsbereich. 

Was ist der Jugendleiter und was macht er in einem Sportverein?

Der Jugendleiter ist …
•	 die Führungsperson der Vereinsjugend (und damit ggf. gleichzei-

tig der gewählte Vorsitzende des Jugendvorstands) und deren 
oberster Interessenvertreter

•	 Ansprechpartner für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
im Verein (Sportler, Kampf- und Schiedsrichter, Nachwuchsü-
bungsleiter etc.) 

•	 die Ansprechperson für alle Jugendthemen, wie z. B. Jugendbe-
teiligung, Jugendveranstaltungen, Kinderschutz/-rechte oder 
Aus- und Fortbildung für Jugendliche 

•	 der Ideengeber, Motivator und Koordinator für junges Engage-
ment und Kinder- und Jugendveranstaltungen im Verein

•	 das wichtige Bindeglied zwischen „Jung“ und „Alt“
•	 unter Umständen Mitglied im Vorstand des Gesamtvereins 

(empfehlenswert!)
•	 in einem Mehrspartenverein der Vertreter der Jugenden der ein-

zelnen Abteilungen, die im optimalen Falle auch einen eigenen 
Abteilungsjugendleiter besitzen

Auf den ersten Blick wirkt das natürlich alles ganz schön viel, zumal 
Du bestimmt auch neben Deiner Jugendleitertätigkeit selbst noch 
sportlich aktiv bist. Das Gute an der Aufgabe ist aber, dass Du das 
alles ja nicht allein stemmen sollst. Schließlich steht die gesamte Ju-
gend des Vereins hinter Dir und nichts bringt die Jugendarbeit mehr 
voran, als gemeinsame Initiativen ins Leben zu rufen. 
Daher ist die erste Empfehlung für Dich, Dir Helfer zu suchen, die 
Dich in Deinen Vorhaben unterstützen und Dir zuverlässig zur Seite 
stehen. Diese Helfer findest Du in Deinem Jugendvorstand bzw. in 

Als Jugendleiter etwas bewegen –
Drei Tipps für Einsteiger, 
Neugewählte und Erfahrene
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der Vereinsjugend. Als gewählter Jugendvertreter kennst Du sicher 
viele Gleichaltrige aus dem Verein und weißt, wer sich für welche 
Themengebiete begeistern könnte. Du kannst für einzelne Personen 
oder kleine Gruppen passende Aufgabengebiete zusammenstellen, 
die ihnen Freude bereiten und die Jugendarbeit im Verein voran-
bringen. Fangt klein an, sammelt Erfahrungen und nehmt Euch beim 
nächsten Mal etwas mehr vor. Deine Helfer könnten sich mit Dir und 
dem Vorstand des Vereins, der Dich bei der Organisation von Ver-
anstaltungen immer tatkräftig unterstützen sollte, gemeinsam bei-
spielsweise um folgende Aufgabenfelder bemühen:
•	 Gewinnung und Bindung von neuen jungen Engagierten für ver-

schiedene Tätigkeiten (Übungsleiter, Schiedsrichter, Juniortea-
mer usw.)

•	 Organisation und Durchführung außersportlicher Freizeitgestal-
tungen (Kinoabend, Grillfest, Weihnachtsfeier, Wandertag, Ju-
gendbildungstag, …)

•	 Organisation und Durchführung von Ferienfreizeiten für Kinder 
und Jugendliche 

•	 Organisation und Durchführung von internationalen Jugendbe-
gegnungen

•	 Organisation und Durchführung von sportartspezifischen Wett-
kämpfen/Turnieren für Kinder und Jugendliche

•	 Organisation und Durchführung innovativer, übergreifender 
Sportveranstaltungen (andere Sportart nutzen, neues 
Format, spezielle Spielregeln, mit anderen Ab-
teilungen oder Vereinen gemeinsam usw.)

•	 Öffentlichkeitsarbeit der Vereinsjugend 
(Berichte und Bilder von Veranstaltungen, 
Social Media)

Es gibt genügend Möglichkeiten, et-
was anzuschieben. Wichtig ist, dass 
bei Deiner Tätigkeit als Jugendleiter 
stets die Interessen der Vereinsju-
gend im Mittelpunkt stehen. Da-
mit Du diese nicht aus dem Blick 
verlierst, ist es ratsam, einen 
regelmäßigen Kontakt zur Ver-
einsjugend zu halten. Dafür 
bieten sich soziale Medien, 
aber auch gemeinsame Ver-
anstaltungen und vielleicht 
eine eigens dafür eingerich-
tete E-Mail-Adresse an. Du 
wirst merken, wenn Du ein 
offenes Ohr hast und auf 
Augenhöhe mit Kindern, 
Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen kommuni-
zierst, wirst Du viel errei-
chen können.
Daher ist eine gute 
Kommunikationsstruk-
tur und Zusammenar-

beit mit der Vereinsjugend die zweite Empfehlung für Dich. Dies 
bedeutet auch, angemessene Beteiligungsprozesse zu gestalten, 
um letztlich nicht an den Interessen der Jugend vorbei zu schram-
men. So ist es auch wichtig, mit Deinen engagierten, jungen Helfern 
oder ggf. mit Deinem existierenden Jugendvorstand regelmäßige 
Treffen abzuhalten, um neue Vorhaben und deren Umsetzung zu 
besprechen oder durchgeführte Veranstaltungen auszuwerten. 
Feedback und Beteiligung ist wichtig und sollte ernst genommen 
werden. Denn wenn die Vereinsjugend merkt, dass ihre Anregungen 
und Ideen eine kreative Umsetzung erfahren, dann werden sie noch 
mehr Motivation verspüren, sich engagiert einzubringen, selbst ein 
Amt zu übernehmen und es kreativ zu gestalten.

Der dritte Tipp soll Dich ganz persönlich voranbringen, aber Dir 
vielleicht auch Türen für zukünftige Engagements in der Vereins-
arbeit öffnen. Sicher möchtest auch Du Dich mit Deiner Tätigkeit 
als Jugendleiter weiterentwickeln. Besonders, wenn es um die Er-
weiterung Deiner Fachkompetenzen geht, bieten sich hierfür ver-
schiedene Aus- und Fortbildungen an. Je nachdem, wofür Du Dich 
besonders interessierst oder was in Deinem Verein vielleicht beson-
ders gefragt ist, gibt es da ganz verschiedene Möglichkeiten. Von 
den Kreis- und Stadtsportbünden mit ihren Kreis- und Stadtsportju-

genden, dem Landessportbund Sachsen und der 
Sportjugend Sachsen, aber auch von anderen 

Institutionen gibt es zahlreiche Angebote für 
junge Engagierte. Passend für das Aufgaben-
feld des Jugendleiters wären beispielsweise:
- eine Jugendleiterlizenzausbildung 
- eine Ausbildung zum Kinderschutz-Multipli-
kator

- eine Ausbildung zum Engagementberater
- ein Lehrgang zur Unterstützung der Öf-
fentlichkeitsarbeit, z. B. „Neue Medien“

Auch hier gilt: Nimm gern eine zwei-
te Person aus dem Jugendvorstand 

oder der Vereinsjugend mit, denn 
gemeinsam lernt es sich besser. 

Bestimmt wird Dein Vereins-
vorstand Euch dabei auch 
finanziell unterstützen, denn 
ein guter Jugendleiter bringt 
den ganzen Verein voran. 

Vielleicht besuchen ja auch an-
dere Mitglieder des Vereinsvor-
standes Fortbildungen, welche 
für Dich auch interessant sein 
könnten. Dann kannst Du Dich 
auch dort mit einbringen und 
gleichzeitig die Ernsthaftigkeit 

Deines Engagements für den 
Verein untermauern.

Team der Sportjugend 
Sachsen
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Von Alexander Dierks

Jugendhilfe und Sport sind beides elementare Bestandteile eines 
gelingenden Aufwachsens von jungen Menschen. Es ist jedoch 
entscheidend, beide Komponenten nicht getrennt nebeneinan-
derzustellen, sondern ihre Symbiose zu fördern. Die Sportjugend 
Sachsen ist nicht ohne Grund der größte freie Träger der Kinder- 
und Jugendhilfe im Freistaat und gleichzeitig bedeutende Interes-
senvertretung tausender junger Menschen in Sachsen.

In der Kindheits- und Jugendphase werden die physische, psy-
chische und soziale Entwicklung und damit die Grundlagen unserer 
Persönlichkeit elementar bestimmt. Insbesondere dort, wo famili-
äre Strukturen versagen, ist die Kinder- und Jugendhilfe zentrales 
Element politischer Unterstützung, jungen Menschen unterschied-
licher Ausgangslagen gerechte und optimale Startbedingungen in 
ein selbstbestimmtes Leben zu gewährleisten. Das Leistungsspek-

trum der Kinder- und Jugendhilfe ist sehr breit gefächert, aber vor 
allem im direkten Kontakt mit den jungen Menschen stellt Sport 
ein vielseitiges Element der Angebote dar. Das SGB VIII verankert 
Sport als einen Schwerpunkt der Jugendarbeit und erkennt damit 
seine Bedeutung für Jugendliche und die Jugendhilfe an. Der Sport 
trägt wie keine zweite Freizeitaktivität zur positiven Persönlich-
keitsbildung bei. Er fördert wesentlich eine gesunde Entwicklung 
des Menschen und des eigenen Gesundheitsverständnisses. In der 
Interaktion mit anderen – sei es im Team oder mit dem sportlichen 
Gegner – erlernen junge Menschen soziale Kompetenzen und zu-
dem Selbstwert und -verständnis.
Jugendhilfe richtet sich auch nicht ausschließlich an individuell und/
oder sozial benachteiligte junge Menschen. Alle Kinder und Jugend-
lichen haben ein Recht auf die optimale Unterstützung während des 

Heranwachsens. Die Mitgliedschaft in Sportvereinen übernimmt 
hierbei wichtige Funktionen: Sie fördert ehrenamtliches Engage-
ment und Verantwortung sowie die Vermittlung demokratischer 
und gesellschaftlicher Werte und Normen. Der Sport hat für die 
Jugendhilfe zudem einen entscheidenden Vorteil: Er schafft nied-
rigschwellig Zugang zu jungen Menschen. Sportliche Aktivitäten 
sind die beliebteste Freizeitbeschäftigung von Kindern und Jugend-
lichen, ob im Verein oder selbst organisiert mit Freunden oder der 
Familie. So gelingt es, über bewegungsorientierte Angebote junge 
Menschen jeden Alters und sozialen Hintergrundes anzusprechen. 
Sport verbindet über Nationalitäten hinweg und ist gerade in der 
Integration von Migranten ein wertvoller Beitrag der Teilhabe.
Insbesondere in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit hat Sport 
oder im einfachsten Sinne das „Spielen und Toben“ eine beach-
tenswerte Stellung. Dabei kommen die Jugendlichen überwiegend 
selbst mit dem Wunsch, sich sportlich zu betätigen oder verabre-
den sich gezielt in Einrichtungen der Jugendhilfe, um beispielsweise 
Fußball zu spielen. Neben der grundlegenden, mitgliedschaftsfreien 
Möglichkeit in vielen Einrichtungen der Offenen Jugendarbeit Sport 
zu treiben, geht es jedoch vielmehr um den „Eventcharakter“. Wie 
viele andere, organisiert beispielsweise ein Chemnitzer Jugendclub 
ein jährliches Fußballturnier, bei dem Teams aus völlig unterschied-
lichem Hintergrund gegeneinander antreten. Stehen Sport und 
Wettkampf im Vordergrund, vermittelt dieses Turnier daneben so-
ziale Beziehungen. Ein Gemeinschaftsgefühl in der eigenen Mann-
schaft wird genauso geschaffen, wie das Kennenlernen von Teams 
aus ganz anderen gesellschaftlichen Bereichen. Dort treffen christ-
liche Gemeinden auf Punks, politische Jugendorganisationen auf 
junge Flüchtlinge. Im Ergebnis entsteht ein positives Erlebnis durch 
Austausch. Lebt der Sport in der Kinder- und Jugendhilfe auf der ei-
nen Seite von der Ungezwungenheit und Flexibilität, sind auf der an-
deren Seite auch regelmäßige Sportangebote von Bedeutung. Auch 
sie bilden Gemeinschaftsgefühl, geben Entwicklungschancen und 
Lernerfolge. Ein beeindruckendes Beispiel ist für mich immer wie-
der der Kinderzirkus „Birikino“ des Chemnitzer Don Bosco Hauses. 
Über ein abwechslungsreiches und einzigartiges Angebot motiviert 
der Zirkus Kinder und Jugendliche aus dem gesamten Stadtgebiet, 
aller persönlichen Hintergründe zur aktiven Freizeitgestaltung.
Dies ist für mich ein sehr wertvoller Aspekt des Sports in der Jugend-
hilfe: Sport und Jugendhilfe richten sich an alle und insbesondere 
die Kombination aus beiden schafft Kontakt zu jungen Menschen, 
ob individuell und/oder sozial benachteiligt oder nicht. Perspekti-
visch muss die Verknüpfung von Jugendhilfe und Sport weiter be-
fördert werden – dazu gehört auch ein flächendeckendes Angebot. 
Während sich die Jugendhilfe des Sportes stark bedient und dieser 
nicht wegzudenken ist, könnte sich umgekehrt der Vereinssport die 
eigene Bedeutung für die Jugendarbeit bewusster machen. Gera-
de im Bereich der Gestaltungsmöglichkeiten und Beteiligung von 
jungen Menschen innerhalb von Vereinen und Verbänden liegt viel 
Potenzial demokratische und ehrenamtliche Werte Jugendlicher zu 
fördern. Die Arbeit der Sportjugend setzt genau da an!
Unser Autor Alexander Dierks sitzt seit 2014 für die CDU im Säch-
sischen Landtag und ist deren Jugendpolitischer Sprecher. Der Chem-
nitzer ist seit 2011 Vorsitzender der Jungen Union in Sachsen und 
gehört seit 2014 auch dem Stadtrat seiner Heimatstadt an.

Vereine haben großes 
Potenzial für Beteiligung 
und Gestaltung

Alexander Dierks (vorn, 2. v. l.)
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Von Henning Homann

Der grundsätzliche Wert von Sport ist uns allen, die aktiv inner-
halb oder außerhalb eines Vereins Sport treiben, sehr bewusst, 
wir erleben ihn regelmäßig. Neben den naheliegenden positiven 
Auswirkungen auf die Gesundheit, erfüllt Sport eine immens 
wichtige soziale Aufgabe. 

Was leistet Sport?

Sport unterscheidet nicht nach sozialer Zugehörigkeit, nach Her-
kunft oder Hautfarbe. Sport sollte jeder machen können. Das sehe 
ich als aktiver Spieler und Vorstand des Döbelner SV „Vorwärts“ bei-
nahe täglich. Sport stärkt die Entwicklung, nicht nur unserer Kinder, 
sowohl in Persönlichkeit, körperlicher Entwicklung als auch emo-
tionaler und sozialer Hinsicht. Dieses Umfeld bieten tausende eh-
renamtliche Übungsleiter, Trainer und Funktionäre in Sachsen. Wir 
stellen aber auch fest, dass eben diese ehrenamtlich engagierten 
Menschen vor Problemlagen stehen, die ihre Fähigkeiten teilweise 
übersteigen. Um nicht nur einen Beitrag zu schreiben, der die vielen 
positiven Aspekte beleuchtet, sondern auch Steigerungsmöglich-
keiten und Konfliktfelder darstellt, greife ich zwei Beispiele auf, die 
mir in letzter Zeit begegnet sind und mich beschäftigen:
Ein Trainer berichtete mir von einem Kind aus seiner Trainingsgrup-
pe, welches Auffälligkeiten im Verhalten zeigte. Sprunghafte Stim-
mungswechsel, manchmal fand er gar keinen Zugang zu ihm, und 
dann wieder einen sehr guten. Am Ende stellte sich heraus, dass das 
familiäre Umfeld des Kindes durch eine Suchtabhängigkeit der Mut-
ter gestört ist. Sein Dilemma war klar: eigentlich ist er Trainer des 
Kindes, der sich neben seiner Arbeit noch ehrenamtlich zeitintensiv 
engagiert. Natürlich möchte er aber Unterstützung anbieten und so 
der Familie helfen. Ihm fehlen aber das Know-how und die nötige 

Zeit. Genau hier wird die 
Schnittstelle zwischen Ju-
gendhilfe und Sport sehr 
deutlich. Ich bin mir sicher, 
dass solche oder ähnliche 
Fälle einigen Lesern aus 
eigenem Erleben bekannt 
sind. Hier ist es unsere 
politische Aufgabe, die Eh-
renamtlichen noch stärker 
als bisher zu unterstützen. 
Sie wollen nicht hören: 
dafür ist die Jugendhilfe 
zuständig, wenden Sie sich 
an das zuständige Jugend-
amt, sie wollen schnell Hil-

fe organisieren. Hier sehe ich durchaus noch Verbesserungspoten-
zial. Eventuell würde ein konkreter Ansprechpartner schon helfen, 
bestehende Hürden abzubauen
Ein zweites Beispiel zeigt, dass der Fall auch andersrum entstehen 
kann. In einer Debatte mit Eltern kam die Frage auf, ob wir denn 
nicht vielen Kindern den Weg zum Sport verbauen, indem wir ein-
fach keinen Zugang zum Sport ermöglichen. Sei es im Verein oder 
individuell. Kindern, deren Eltern selbst nie Sport betrieben haben. 
Oder Kindern, deren Eltern möglicherweise rund um die Uhr damit 
beschäftigt sind, den Lebensunterhalt für die Familie zu sichern, 
oder aber Kindern, die in Stadtteilen oder Regionen wohnen, in 
denen es einfach keine Sportvereine gibt. Neben dem Elternhaus 
und der Schule hat der Sportverein eine große Bedeutung für die 
Stärkung der Persönlichkeit der Kinder. Sport im Verein, das heißt, 
dass in einer Gruppe Ziele erreicht werden, dass Teamfähigkeit und 
Selbstvertrauen gestärkt werden. Sport im Verein, aber auch außer-
halb des Vereins bedeutet eine große Chance für die Entwicklung 
der Kinder. 
 
Ist Sport Jugendhilfe?

Wenn also die Frage im Raum steht, ob Sport denn Jugendhilfe ist, 
dann kann die Antwort nur sein: ja, im besten Sinne! Und wenn wir 
aus den Augen der Kinder, ihrer Eltern oder Trainer schauen, muss 
klarwerden: Sport und Jugendhilfe dürfen nicht getrennt betrachtet 
werden oder schlimmstenfalls ein Zuständigkeitschaos entstehen. 
Sport kann bestenfalls Probleme schon von vornherein vermeiden: 
gesundheitliche Probleme durch gut ausgebildete Trainer, soziale 
Probleme durch positive Erfahrungen in der Gruppe, Selbstvertrau-
en stärken durch das Erreichen von Zielen, Vorurteile gar nicht erst 
aufkommen lassen, indem Sportler verschiedener Herkunft gemein-
sam trainieren. 
Sport kann aber auch helfen, Probleme, gerade im sozialen Bereich, 
zu erkennen und zu lösen. Sport bietet Zugang zu jungen Menschen, 
die sich anders nicht öffnen, die vielleicht Hilfe eher bei ihrem 
Trainer oder ihren Teamkollegen suchen, als bei ihren Eltern. Da-
für müssen Jugendhilfe und Sport besser verzahnt werden, in den 
Städten und den ländlichen Regionen. Über Anregungen, wie das 
geschehen kann, bin ich jederzeit dankbar. Ein Ansatzpunkt wäre, 
ähnlich wie an unseren Schulen, Sozialarbeit auch in Sportvereinen 
besser zu fördern. Die Sportjugend kann sich sicher sein, dass ich 
auch weiterhin ein Diskussions- und Ansprechpartner für ihre wich-
tige Arbeit sein werde!
Unser Autor Henning Homann vertritt seit 2009 die SPD im Säch-
sischen Landtag und ist Sprecher der Fraktion für Kinder- und Ju-
gendpolitik sowie für demokratische Kultur und bürgerschaftliches 
Engagement. Er ist seit 2014 Stadtrat in Döbeln.

Sport und Jugendhilfe künftig noch 
besser miteinander verknüpfen

Henning Homann
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Es ist der 5. Dezember 2016, 18 Uhr. Einer von vielen Montagen, 
an denen wir uns als Jugendvorstand zur gemeinsamen Sitzung im 
Jugendraum des Sportcenters Motor Mickten treffen.

Zur Vereinsjugend zählen alle Vereinsmitglieder, die noch nicht 27 
Jahre alt sind. Die Aufgaben und Organe der Vereinsjugend sind in 
der Jugendordnung geregelt. Grundsätzlich führt sich die Vereins-
jugend selbst. Das Budget setzt sich aus Mitteln des Vereins sowie 
aus projektbezogenen Fördermitteln und Spenden zusammen, die 
eigenverantwortlich verwaltet werden. Die Aufgaben der Vereins-
jugend umfassen u. a. die Förderung des Sports, die Gestaltung 
gemeinschaftlicher Aktivitäten sowie die interne und externe Netz-
werkarbeit. Die Lebenssituation von jungen Menschen sowie die 
Stärkung von Fähigkeiten stehen dabei immer im Fokus. Das ober-
ste Organ der Vereinsjugend ist die Jugendvollversammlung, welche 
einmal jährlich stattfindet. Alle drei Jahre wird in diesem Rahmen 
das zweite Organ, der Jugendvorstand, mit drei Jugendvertretern 
und maximal vier Beisitzern, gewählt. Der Jugendvorstand arbeitet 
mit dem Vorstand, dem Verwaltungsrat und den Abteilungen zu-
sammen. Unterstützt werden wir zudem durch unsere Geschäfts-
stelle und unsere FSJ-ler, die aktiv in die Jugendvorstandsarbeit ein-
bezogen werden.
In dieser letzten Sitzung des Jahres steht für uns, wie immer, fol-
gende Frage ganz oben: Wie bringen sich die Kinder und Jugend-
lichen im Verein ein und wie können wir mit ihnen das Vereinsleben 
gestalten? Unser Ziel ist, dass Kinder und Jugendliche sich begegnen, 
beteiligen und mitbestimmen können. Sie sollen einen Einblick in die 
Vereinsstruktur erhalten und sich ehrenamtlich engagieren und aus-
probieren können. Ganz in diesem Sinne steht die Tür bei Jugendvor-
standssitzungen für alle Vereinsmitglieder offen. Auf der Tagesord-
nung steht an diesem Tag neben der Jahresplanung die Besprechung 
der Förderanträge. Verschiedene Abteilungen haben bei uns För-
dermittel für Kinder- und Jugendprojekte, z. B. Familienturniere und 
Weihnachtsfeiern, beantragt. Wir leiten dann die Anträge an die 
Sportjugend Dresden weiter. Denn auch in den Abteilungen ist Ju-
gendarbeit mehr, als sportlich tätig zu sein. Um mit den Abteilungen 
des Vereins ins Gespräch zu kommen, laden wir Übungsleiter ein, 
um über die Jugendarbeit in deren Abteilung und die Zusammenar-
beit mit dem Jugendvorstand zu sprechen. Dabei stellen wir unsere 
eigenen Veranstaltungen vor und lassen uns von Ideen inspirieren.
In 2017 wird zum zweiten Mal der „Motor Mickten Jugendpreis“ ver-
liehen. In den Kategorien „Beste/r Einzelsportler/in“, „Beste Mann-
schaft“ sowie „Beste/r Kinder-/Jugendübungsleiter/in“ dürfen die 
Kinder und Jugendlichen ihre Favoriten nominieren. Wir entschei-
den dann als Jury über die Preisvergabe. Die Preisverleihung erfolgt 
im Rahmen der Jugendvollversammlung. Neben dem formalen Teil 

geht es in der Jugendvollversammlung sportlich zu. Die Kinder und 
Jugendlichen können sich bei einer ausgewählten Sportart oder 
Spielen austoben. Mit Pizza essen und Film schauen lassen wir den 
Abend ausklingen. 
Während der Jugendvollversammlung wird auch Werbung für das 
Jugendsommerlager gemacht. Seit fünf Jahren organisieren zwölf 
ehrenamtliche Betreuer die Reise. Vom 25. Juni bis zum 1. Juli  
fahren in diesem Jahr 60 Teilnehmer eine Woche ins sportliche Fe-
rienvergnügen. Im Herbst findet unser „Motor Mickten Youngster 
Turnier“ statt. Die Idee dazu stammt von Jugendlichen, die während 
der Jugendvollversammlung 2012 Lust auf einen Wettkampf im Ke-
geln und Volleyball hatten. Seitdem findet das Turnier jedes Jahr in 
einer anderen Sportart statt. Bei der Organisation werden wir von 
der jeweiligen Abteilung tatkräftig unterstützt.

Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen setzt ein großes Verantwor-
tungsbewusstsein bei allen Beteiligten voraus. Nicht zuletzt deshalb 
und vor dem Hintergrund unseres hohen Kinder- und Jugendanteils 
von 51 Prozent hat es sich der Verein zur Aufgabe gemacht, ein Kin-
derschutzkonzept zu erarbeiten. Der eigens dafür gegründete Aus-
schuss Kindeswohl hat dieses Konzept erstellt, in dessen Rahmen u. a. 
Kindeswohl-Schulungen für die Übungsleiter und Selbstbehauptungs-
kurse für Kinder und Jugendliche angeboten werden. Für dieses Enga-
gement hat der Verein 2016 den kriminalpräventiven Jugendhilfepreis 
„Emil“ durch die Landeshauptstadt Dresden und die Stiftung Soziales 
und Umwelt der Ostsächsischen Sparkasse Dresden erhalten.
Neben den vielen Veranstaltungen gibt es weitere spannende Fra-
gen, die der Jugendvorstand im Jahr 2017 bearbeitet. Ein Maskott-
chen soll für die Vereinsjugend entstehen und die Jugendordnung 
muss überarbeitet werden. Ein weiteres Thema ist, wie wir die 
Kinder und Jugendlichen besser erreichen können. Brauchen wir 
soziale Medien oder sollten wir verstärkt den direkten Kontakt su-
chen? Und damit verbunden die Frage nach dem Nachwuchs für den 
Jugendvorstand. Bei so vielen Highlights des Jahres und so vielen 
spannenden Fragen steht der Vereinsjugend des SV Motor Mickten-
Dresden ein erlebnisreiches Jahr bevor. Wir freuen uns drauf!

Mandy Albrecht, Susanne May, Stefan Sadlau

Die Vereinsjugend im Blick – 
Jugendarbeit beim SV Motor Mickten



www.saxoprint.de/sportausweis

„Das Bildungswerk des Landessportbundes Sachsen vertraut bei 
seinen Drucksachen auf SAXOPRINT. Als engagierter Förderer des 
Deutschen Sports liefert SAXOPRINT Spitzenqualität zu einem 
attraktiven Preis – transparent, schnell, zuverlässig.“

Michael Sorge, päd. Leiter/Geschä� sführer Bildungswerk des LSB Sachsen e.V.

SAXOPRINT fördert den Vereinssport
Als „Offi  zieller Druckpartner“ des Deutschen Sportausweises bieten wir allen Mitgliedern, Vereinen, 
Verbänden und Mitgliedsorganisationen unter dem Dach des Deutschen Olympischen Sportbun-
des (DOSB) unsere Produkte und Leistungen zu exklusiven Konditionen an.

Umweltbewusst drucken Persönlicher Ansprechpartner

Kauf auf Rechnung Sonderkonditionen für den Sport 
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JUGENDARBEIT IM SPORT
Juniorteams

Nicht nur die Sportjugend Sachsen, sondern auch Landesfach-
verbände widmen sich dem Thema „Juniorteam“. Die Sächsische 
Turnerjugend (STJ) profitiert schon seit einigen Jahren davon und 
sichert sich so junge, engagierte Menschen für die Jugendver-
bandsarbeit. Ihre Erfahrungen mit dem eigenen Juniorteam wol-
len sie vorstellen und schildern:

Entstehung

Das Juniorteam der STJ entwickelte sich seit 2009 personell und 
inhaltlich zu einem wesentlichen und unverzichtbaren Bestandteil 
unserer Arbeit. Teilnehmer der ersten Übungsleiter-Assistenten-
Ausbildung fanden sich zur Unterstützung weiterer STJ-Veran-

staltungen wieder zusammen und brachten Freunde und Gleich-
gesinnte mit. Mädchen und Jungen im Alter von 13 bis 21 Jahren 
erhalten die Möglichkeit, sich an verschiedenen Projekten zu betei-
ligen. Aufgrund der Vielfältigkeit gibt es für jeden interessante Auf-
gaben. Zurzeit besteht das Juniorteam aus etwa 50 Jugendlichen. 

Gewinnung

Alljährlich erhält es Zuwachs von den Absolventen unserer Assi-
stenten-Ausbildung. Diese regelmäßig in den Osterferien stattfin-
dende Veranstaltung bietet eine tolle Möglichkeit zum Kennenler-
nen. Juniorteammitglieder sind vor Ort, organisieren und führen das 
parallel stattfindende Kindererlebnislager. Bei gemeinsamen Aktivi-
täten bzw. Ausbildungsinhalten ist das Eis meist schnell gebrochen. 

Tuju-Akademie

Jährlich am ersten Januarwochenende treffen sich die Juniorteam-
mitglieder zur Tuju-Akademie (Tuju steht im Deutschen Turner-Bund 
für Turnerjugend, d. Red.). Ein Wochenende lang stehen die sonst so 
fleißigen Helfer im Mittelpunkt. Es gibt interessante Workshops – 
das Thema wählen die Teammitglieder selbst aus – z. B. in diesem 
Jahr Sportfotografie, eine sportliche Aktivität und natürlich viel Zeit, 
um sich zu unterhalten. Die Abende werden lustig und spontan ge-
staltet und der Gruppenzusammenhalt steigt stetig.

Derzeitige Projekte

Unsere Juniorteam-Projekte sind sehr vielfältig, nicht nur klassische 
Helferaufgaben sind möglich. Im Kindererlebnislager gehört bei-
spielsweise neben der Betreuung einer „Horde wildgewordener 
Kinder“ im Alter von 7 bis 12 Jahren auch die Organisation des Ta-
gesablaufes, der sportlichen Aktivitäten und der Ausflüge zu den 
Aufgaben. „Kinderturnen auf Achse“ ist ein weiteres Projekt und 
führt unser Juniorteam an verschiedene Orte. Mit Kinderturnakti-
onsangeboten werden Vereinsjubiläen unterstützt. Kinderturnfest 
und die Erarbeitung unseres Kinderturnfesttests sind zwei weitere 
Projekte mit sehr vielseitigen Aufgaben. Neben umfangreichen or-
ganisatorischen Tätigkeiten sind aber auch Stationsbetreuung oder 

Auswertung im Rechen-
büro möglich.

Bei all unseren Veran-
staltungen sind auch im-
mer die Tuju-Reporter 
vor Ort. Ihr Einsatz um-
fasst zunächst einen an 
ein Event gekoppelten 
Workshop, bei dem 
ein brisantes Thema 

aus dem Bereich Medien von den angehenden Tuju-Reportern 
selbstständig er- und bearbeitet wird. Der Workshop vermittelt 
die für den folgenden Einsatz notwendigen Kompetenzen. Im 
anschließenden Praxisteil haben die Jugendlichen dann direkt 
vor Ort die Möglichkeit, ihr neues Wissen anzuwenden und jour-
nalistisch tätig zu sein. Die entstandenen Liveaufnahmen, Fotos 
und Interviews werden direkt vor Ort ausgewertet, redaktionell 
aufgearbeitet und veröffentlicht. Die Workshopleitung sowie die 
Betreuung der Jugendlichen bei ihren Einsätzen übernehmen da-
bei sogenannte Lotsen.

Gruppenzusammenhalt

Das Juniorteam wächst mit jeder Veranstaltung in seiner Wich-
tigkeit und mit jedem Beteiligten in seiner Gruppendynamik. Die 
Jugendlichen zusammen bilden ein super Team, das sich jeder  
Herausforderung annimmt. Auch die Leute dahinter verändern sich 
– sie werden Teamspieler und Organisationstalente. So quasi ganz 
nebenbei werden sie bei uns erwachsen, übernehmen immer mehr 
Verantwortung und lernen damit umzugehen. Ihr Engagement 
steigt mit jedem Projekt. Ihre Persönlichkeiten werden gestärkt, vor 
allem durch Herausforderungen, aber auch durch den Kontakt mit 
anderen gleichgesinnten Jugendlichen. 

Jana Baerens und Josefine Lander

Das Juniorteam als Quelle 
für junge Engagierte im Verband
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An einem Tag in den Herbstferien 2013 sitzt eine junge Frau über 
das ganze Gesicht strahlend im Kreise ihrer Mannschaft und freut 
sich über den ersten Platz in einem Sportturnier, das durch ande-
re angehende Schülerassistenten Sport organisiert wurde. Anna 
Heyne gehörte zum ersten Jahrgang, dessen Ausbildung dezentral 
vom Stadtsportbund Leipzig mit Unterstützung der Kreissportbün-
de Landkreis Leipzig und Nordsachsen durchgeführt wurde. 
Seit 2008 führt die Sportjugend Sachsen in Kooperation mit und 
gefördert vom Sächsischen Staatsministerium für Kultus die Schü-
lerassistenten-Sport-Ausbildung durch, bei der sich Schüler im Alter 
von 13 bis 17 Jahren in einem einwöchigen Lehrgang die Grundla-
gen für eine unterstützende sportliche Tätigkeit in der Schule oder 
im Sportverein aneignen. Seit der Leipziger Ausbildung 2013 finden 
auch in weiteren Regionen Sachsens bis zu vier dezentrale Lehrgän-
ge in den Herbstferien statt. So konnten seit dem Start vor neun 
Jahren insgesamt 369 Schülerassistenten Sport in 18 Wochenlehr-
gängen ausgebildet werden. 
Anna ist eine von ihnen. Auf Vorschlag des Nachwuchskoordinators 
ihres Vereins hat sie am Kurs teilgenommen, wollte sie doch nach 
dem Ende ihrer sportlichen Karriere dem Verein auch weiterhin 
erhalten bleiben. Die heute 19-Jährige hat im Folgejahr den Auf-
baulehrgang und das Lizenzwochenende bei der Sportjugend Sach-
sen erfolgreich gemeistert und somit ihre Übungsleiter-C-Lizenz 
erhalten. Noch während der Ausbildung wird sie in einer Gruppe 
der heutigen Abteilung Leichtathletikzentrum des SC DHfK Leipzig 
als Co-Trainerin aktiv und erwischt keinen problemlosen Start. Sie 
kommt in eine bestehende Gruppe und hat es zunächst schwer, sich 
gegenüber den 11-jährigen Jungen zu behaup-
ten. Doch in der folgenden Saison gelingt es 
schon besser. Sie kann mit einer neuen Grup-
pe durchstarten und unter Anleitung des ver-
antwortlichen Trainers Stück für Stück mehr 
Stundenanteile eigenverantwortlich durch-
führen. Am Ende ist sogar sie für die Trainings-
pläne zuständig. 
Aber wie hat die Ausbildung sie auf die spä-
tere Tätigkeit vorbereitet? „Es hat viel Spaß 
gemacht! Und es war aufregend. Wir hatten 
die Aufgabe, eigene Projekte vorzubereiten 
und mit den Teilnehmern durchzuführen. 
Wenn ich dann vor der Gruppe stand und die 

Übungen erklären sollte, war ich schon ganz schön nervös. Am Ende 
ist aber immer alles gut gegangen. Und dadurch, dass vieles selber 
gemacht werden musste, lernte ich auch schneller“, erzählt sie.
Nicht nur die Trainerin Anna Heyne wurde in dieser Ausbildung ge-
prägt, auch der Mensch: „Ich hatte danach nicht mehr so viel Angst 
vor einer Gruppe zu sprechen. Man fühlt sich selbstbewusster. Auch 
in der Schule war es für mich weniger schwierig, vor der Klasse im 
Mittelpunkt zu stehen. Und ich bin selbstständiger geworden“, fasst 
sie zusammen. 
Heute ist Anna mit ihrer Trainingsgruppe weitergewachsen und trai-
niert jetzt junge Sportschülerinnen. Sie wollte neue Erfahrungen 
sammeln und auch bei einer anderen Trainerin weiter dazulernen. 
Natürlich möchte sie auch in nächster Zeit weiter als Trainerin eh-
renamtlich aktiv bleiben und erklärt, was sie als Trainerin motiviert: 
„Es macht Spaß und es ist schön zu sehen, wie die Kinder sich ent-
wickeln. Man muss lernen, sich auf ständig wechselnde Situationen 
einzustellen. So wird es nie langweilig.“ Und da ist es wieder, das 
strahlende Lächeln! 
Es bleibt zu hoffen, dass die restlichen über 300 ausgebildeten Schü-
lerassistenten Sport sich mit ebenso viel Freude und Leidenschaft 
im Sport engagieren und trotz vielfältiger Herausforderungen in 
Schule, Ausbildung, Studium oder Beruf auch weiterhin dem Sport 
erhalten bleiben! 
Die jugendgerecht aufbereiteten Lehrgänge werden auch im Jahr 
2017 angeboten. Fragen rund um die Jugendbildung beantwortet 
die Autorin gern unter kirst@sport-fuer-sachsen.de oder 0341-
2163162.  	 Linda Kirst

Termine 2017:

26.-30.06.	 Sport- und Gruppenhelfer	 Sportjugend Sachsen	 Werdau

09.-13.10.	 Schülerassistenten-Sport-Ausbildung	 KSB Erzgebirge	 Rabenberg

09.-13.10.	 Schülerassistenten-Sport-Ausbildung	 SSB Leipzig	 Leipzig

09.-14.10.	 Schülerassistenten-Sport-Ausbildung	 KSB Sächsische Schweiz-	 Altenberg
	 	 Osterzgebirge	

09.-13.10.	 Schülerassistenten-Sport-Ausbildung	 KSB Vogtland	 Auerbach/ OT Grünheide

09.-13.10.	 Aufbaulehrgang Sport- und 	 Sportjugend Sachsen	 Werdau
	 Gruppenhelfer/ Schülerassistenten Sport	

24.-26.11.	 Lizenzwochenende Sport- und 	 Sportjugend Sachsen	 Werdau
	 Gruppenhelfer/ Schülerassistenten Sport 	

Im Sport fürs 
Leben lernen
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JUGENDARBEIT IM SPORT
Kinderschutz

Als Trainerin oder Übungsleiter hat man es nicht immer leicht. 
Pünktlich zum Training erscheinen, um in der Halle schon mal die 
Kegel aufzustellen oder noch schnell Bälle aufzupumpen. Unterstüt-
zung geben beim Binden der Schnürsenkel, und ganz nebenbei noch 
clevere Taktiken und gute Techniken vermitteln, all das ist selbstver-
ständlich. Diesen alltäglichen Aufgaben sind die vielen Engagierten, 
die Woche für Woche Sportangebote für Kinder und Jugendliche be-
treuen, gewachsen und sie übernehmen sie ganz selbstverständlich. 
Aber was ist, wenn etwas nicht Alltägliches auf den Plan kommt? 
Wer ist zuständig, hilft mir, wenn ich während meiner haupt- oder 
ehrenamtlichen Tätigkeit im Sport einem Kind oder Jugendlichen 
begegne, dem es nicht gut geht und mehr oder weniger offensicht-
lich Hilfe benötigt?

Aufmerksame und geschulte Betreuungspersonen haben ein gutes 
Gespür für Anzeichen, dass ein Kind oder Jugendlicher in der Fami-
lie, im Freundeskreis oder der Schule schlimme Erfahrungen ma-
chen musste. Diesen jungen Vereinsmitgliedern Hilfe anzubieten, 
ist bereits die erste und wichtigste Art der Unterstützung. In sol-
chen Situationen oder bei Vorkommnissen im Verein ist die erste 
Ansprechperson immer der oder die Kinderschutzbeauftragte in 
der Organisation. Gibt es diese nicht oder erscheint eine Beratung 
durch eine externe Person angebracht, kann man sich an den Beauf-
tragten des eigenen Stadt- oder Kreissportbunds oder die Sportju-
gend Sachsen wenden. Der Kooperationspartner zum Kinderschutz 
im Sport in Sachsen ist der Deutschen Kinderschutzbund Landes-
verband Sachsen. Dieser hat seinen Sitz in Dresden und Unterglie-
derungen in den sächsischen Regionen, Kreisen und Städten. Alle 
Kontaktstellen sind miteinander vernetzt und bestrebt, Anfragen 
und Hilfegesuche lösungsorientiert zu bearbeiten.

Wichtig zu wissen ist, dass sich jeder, der mit Kindern und Jugend-
lichen haupt- oder ehrenamtlich arbeitet, Hilfe holen kann und 
sollte. Jeder, der die Augen nicht verschließt vor den Problemen und 

Sorgen der Kinder und Jugendlichen in seinem Umfeld und sich im 
Rahmen seiner Möglichkeiten um Hilfe bemüht, leistet einen wert-
vollen Beitrag zum Schutz der Kinder und Jugendlichen.
Wie überall, so gilt auch im Sport: Vorsorge ist besser als Nachsor-
ge. Prävention vor Intervention. Empfehlungen für Sportvereine 
und -verbände sind für jeden Interessierten zugänglich und helfen 
dabei, die eigene Institution zu diesem wichtigen Thema gut auf-
zustellen. So gibt es auf der Homepage der Sportjugend Sachsen 
unter der Rubrik „Jugendarbeit“ auch jede Menge Wissenswertes 
zum Kinderschutz im Sport zu lesen. Außerdem bietet die Deutsche 
Sportjugend (dsj) unter www.dsj.de/kinderschutz/ zahlreiche ko-
stenfreie Materialien an. Eine Universallösung für jede Sportart und 
jeden Verein gibt es natürlich nicht, dafür aber Anregungen und An-
sprechpersonen, die bei der Erarbeitung eines Schutzkonzepts für 
die eigenen Strukturen gern unterstützen.
Im Zentrum der Bemühungen stehen aber die Hauptpersonen der 
Jugendarbeit im Sport – die Mädchen und Jungen, für deren Schutz 
die verschiedenen Angebote gedacht sind. Nur – wissen sie über-
haupt, welche Rechte sie haben, wo sie Hilfe finden und dass es in 
ihrem Sportverein Regeln dazu gibt? Wie können diese Angebote 
und dieses Wissen Kindern und Jugendlichen in den eigenen Struk-
turen zugänglichgemacht werden? Nachwuchssportler sind wohl 
kaum dafür zu begeistern, sich in einem Versammlungsraum nie-
derzulassen und einem Vortrag über Kinderschutz zu folgen!
Eine tolle Idee zur altersgerechten Vermittlung der Thematik kommt 
aus dem Chemnitzer Polizeisportverein (CPSV), wo Rebecca Wolff 
erst zur Ansprechperson für Kinderschutz ernannt, und dann im 
Jahr 2014 zur Multiplikatorin im Projekt „Starke Kinder im Sport! 
Training mit Verantwortung“ ausgebildet wurde. Der Verein nimmt 
den Schutz für Kinder und Jugendliche wörtlich und hat neben der 
Benennung eines zweiten, männlichen Ansprechpartners und der 
Erstellung einer vereinseigenen Informationsbroschüre auch die 
„Rudis PASS Rallye“ („PASS“ steht hier für Preise, Aktion, Spiel und 
Spaß) ins Leben gerufen. Von Rudi, dem Maskottchen des CPSV 
unterstützt, können hier Kinder und Jugendliche jeden Alters den 
Kinderrechte-Führerschein erwerben. Dabei  wird eine Route absol-
viert, auf der mehrere planmäßige Zwischenstopps liegen, an denen 
(denk-)sportliche Aufgaben erfüllt werden sollen. Diese Stationen 
werden zum Teil von Sektionen des CPSV selbst, vor allem aber von 
Kinderschutz- und Integrationsvereinen begleitet. An jedem Zwi-
schenstopp gibt es zusätzlich Informationen zu Kinderrechten und 
zu den Angeboten der jeweiligen Institution. 
Das unbeschwerte Klima bei diesem Format trägt dazu bei, dass Kin-
der, Jugendliche und Erwachsenen sich fast nebenbei mit diesem 
wichtigen Thema auseinandersetzen können. Den Mädchen und 
Jungen fiel besonders positiv auf, dass an diesem Tag ihre eigenen 
Wünsche und Ideen gehört und ernstgenommen wurden. Sie wis-
sen nun auf jeden Fall, welche Rechte schon die Kleinsten haben, 
und wer ihnen hilft, wenn im Sport oder woanders nicht auf sie ge-
achtet wird.
Diese kreative Variante der Jugendarbeit brachte dem CPSV im Jahr 
2015 die mit 2.000 Euro dotierte Auszeichnung beim RegioSport 
Preis der PSD Bank in Sachsen ein. 

Mareen Thiel

Sportjugend Sachsen 
Mareen Thiel
thiel@sport-fuer-sachsen.de | Tel.: 0341/2163184

Deutscher Kinderschutzbund Landesverband Sachsen
Katja Sturm
sturm@kinderschutzbund-sachsen.de | Tel.: 0351/4242006

Weil Wegsehen 
keine Option ist
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AKTUELL
Flizzy

Bei der Bewertung einzelner Übungen des Sächsischen Kinder-
sportabzeichens „Flizzy“ wurden Änderungen vorgenommen. Sie 
sind seit dem 1. Januar 2017 gültig. Neue Materialien gibt es bei 
den Kreis- und Stadtsportbünden (KSB/SSB).

Ziel des Sächsischen Kindersportabzeichens ist es, mit einem alters-
gerechten Fitnesstest für Kindergartenkinder die motorische Lei-
stungsfähigkeit von Kindern zu überprüfen und eventuelle Defizite 
beziehungsweise Stärken in der motorischen Entwicklung der Kin-
der aufzuzeigen. Dabei sollen Bewegungsfreude vermittelt und die 
Kinder für eine sportliche Betätigung gewonnen werden. 
Auf der Grundlage sportwissenschaftlicher Erkenntnisse und mo-
torischer Tests wurde das Abzeichen 2013 entwickelt und seitdem 
jährlich qualitativ überprüft. 
Bei den Bewertungsmaßstäben, die 2013 festgelegt wurden, konn-
ten nur die Ergebnisse aus bereits bestehenden wissenschaftlichen 
Studien analysiert werden. Mittlerweile kann auf Einzelwerte aus 
über 30.000 abgelegten Sächsischen Kindersportabzeichen zurück-
gegriffen werden. Diese wurden ausgewertet und entsprechende 
Anpassungen bei der Bewertung einzelner Übungen vorgenommen.  
Gemeinsam mit den KSB/SSB sowie der Technischen Universität 
Chemnitz wurden dabei auch Analysen aus der Abnahmepraxis be-
rücksichtigt. 
Die Änderungen, die seit dem 1. Januar 2017 gültig sind, betreffen 
die Übungen Standweitsprung, Zielwerfen, Pendellauf, Balancieren, 
seitliches Hin- und Herspringen sowie Hampelmann. Nachfolgend 
sind die geänderten Bewertungen aufgeführt und gefettet hervor-
gehoben.

Standweitsprung

Bewertung 3 bis 4 Jahre:	 	 	 Bewertung 5 bis 6/7 Jahre:

Zone 1 (weniger als 40 cm)	=	 1 Punkt	 Zone 1 (weniger als 80 cm)	=	 1 Punkt

Zone 2 (40 cm bis 79 cm)	 =	 2 Punkte	 Zone 2 (80 bis 119 cm)	 =	 2 Punkte

Zone 3 (ab 80 cm)	 =	 3 Punkte	 Zone 3 (ab 120 cm)	 =	 3 Punkte

Zielwerfen   

... Gewertet werden die Anzahl der Treffer in die Kiste. Das Kind hat zwei Ver-

suche mit je fünf Würfen, von denen der bessere gewertet wird...

Bewertung: 
0 bis 1 Treffer = 1 Punkt | 2 bis 3 Treffer = 2 Punkte | 4 bis 5 Treffer = 3 Punkte

Pendellauf

Bewertung 3 bis 4 Jahre:	 	 	 Bewertung 5 bis 6/7 Jahre:

länger als 12 Sek.	 =	 1 Punkt	 länger als 10 Sek.	 =	 1 Punkt

10 bis 12 Sek. 	 = 	2 Punkte	 8 bis 10 Sek.	 =	 2 Punkte

schneller als 10 Sek. 	 =	 3 Punkte	 schneller als 8 Sek. 	 =	 3 Punkte

Balancieren 

… Gelingt das Balancieren nur mit Handfassung als Hilfestellung oder mit 

Nachstellschritten, wird die Übung mit einem Punkt bewertet. …

Hin- und Herspringen (3-4-jährige Kinder)

Bewertung 3 Jahre:			   Bewertung 4 Jahre:

0 bis 7 Sprünge	 =	 1 Punkt	 0 bis 11 Sprünge	 =	 1 Punkt

8 bis 15 Sprünge	 =	 2 Punkte	 12 bis 24 Sprünge	=	 2 Punkte

ab 16 Sprünge	 =	 3 Punkte	 ab 25 Sprünge	 =	 3 Punkte

Hampelmann (5-6-/7-jährige Kinder)

Bewertung:

0 bis 4 Sprünge = 1 Punkt | 5 bis 9 Sprünge = 2 Punkte | Ab 10 Sprünge = 3 Punkte

Die Neuberechnung und Anpassung der Übungsbewertung soll 
den Übungsleitern, Kita-Erziehern und Eltern helfen, noch besser 
und differenzierter zu erkennen, wo es bei ihren Kindern Entwick-
lungsdefizite gibt, das heißt, was mit den Kindern geübt werden 
sollte, oder welche Fähigkeiten bereits besonders gut entwickelt 
sind. 
Die Bewertung auf der Urkunde in Form 
von ein bis drei „Käsestücken“ zu jeder 
Übung wurde beibehalten. Zwei mar-
kierte Käsestücke bedeuten eine al-
tersnormgerechte, drei markierte Kä-
sestücke eine überdurchschnittliche 
und ein markiertes Käsestück eine 
unterdurchschnittliche altersge-
mäße motorische Leistungsfähig-
keit bei der jeweiligen Übungsauf-
gabe. Wer also nur ein Käsestück 
geschafft hat, sollte vor allem 
die Fähigkeit oder Fertigkeit, 
die bei dieser Aufgabe gefor-
dert ist, regelmäßig üben.

Die Materialien Prüfweg-
weiser und Prüfbögen wurden ent-
sprechend aktualisiert. Sie stehen ab sofort in 
den Geschäftsstellen der Kreis- und Stadtsportbünde in 
gedruckter Form für alle ausgebildeten Prüfer- und Prüferinnen zur 
Verfügung. 
Die Kontaktdaten der zuständigen Ansprechpartner in den Kreis- und 
Stadtsportbünden sind auf unserer Website unter www.sport-fuer-
sachsen.de in der Rubrik Kinder- und Jugendsport veröffentlicht.

Bärbel Haine

Neuerungen beim Sächsischen 
Kindersportabzeichen „Flizzy“

1

Sächsisches Kindersportabzeichen 
Prüfwegweiser

Prüfwegweiser	
für die Abnahme des Sächsischen Kindersportabzeichensgültig ab 01.01.2017
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AKTUELL
Hauptausschuss

Am 31. März 2017 findet in Leipzig die reguläre Tagung des Haupt-
ausschusses statt. Mit der Einberufung des Hauptausschusses veröf-
fentlicht der Sachsensport Tagesordnung und Delegiertenschlüssel.
Das Präsidium des Landessportbundes Sachsen (LSB) beruft ent-
sprechend der Satzung des LSB (Paragraf 15 Absatz 2) den 

Hauptausschuss des Landessportbundes Sachsen
für Freitag, den 31. März 2017, Beginn 17:00 Uhr

in die Sportschule „Egidius Braun“ (Abtnaundorfer Str. 47, 04347 
Leipzig) ein. Ende der Sitzung ist gegen 19:30 Uhr. Anschließend 
folgt gemeinsames Abendessen.

Tagesordnung
1.	 Eröffnung, Begrüßung, Feststellung ordnungsgemäßer 
	 Einberufung, Beschlussfähigkeit
2.	 Grußworte 
3.	 Ehrungen
4.	 Bekanntgabe der Anwesenheit
5.	 Abstimmung der Tagesordnung
6.	 Bericht des Präsidiums
7.	 Bericht des Schatzmeisters 
	 (Jahresabschluss 2016; Entwurf Haushalt 2017)
8.	 Bericht der Kassenprüfer
9.	 Aussprache zu den Berichten
10.	 Beschlussfassung über die Mittelverwendung und 
	 ggf. Rücklagenbildung des Jahresabschlusses 2016 
11.	 Beschlussfassung über die Entlastung des Präsidiums
	 für das abgelaufene Geschäftsjahr 2016 
12.	 Beschlussfassung zum Haushalt 2017 und ggf. Rücklagenauflösung
13.	 Thematischer Schwerpunkt/Informationen
14.	 Schlusswort

Ulrich Franzen
Präsident

Einberufung des LSB-Hauptausschusses

Landesfachverband	 gesamt 	 % an	 Stimmen

	 Mitglieder	 Gesamt LSB 	 HA 

 

Badminton-Verband Sachsen 	 6.431	 1,00	 1

Basketballverband Sachsen 	 4.135	 0,64	 1

Sächs. Beh.- u. Rehabilitationssportverband 	 40.911	 6,38	 4

Sächsischer Billard-Verband 	 1.942	 0,30	 1

Sächsischer Bogenschützenverband 	 1.300	 0,20	 1

Box-Verband Sachsen 	 2.117	 0,33	 1

Sächsischer Eissportverband 	 4.725	 0,74	 1

Sächsischer Fechtverband 	 1.148	 0,18	 1

Sächsischer Fußballverband 	 133.420	 20,80	 6

Gehörlosensportverband Sachsen 	 583	 0,09	 1

VGKF Sachsen 	 7.663	 1,19	 1

Handball-Verband Sachsen 	 20.735	 3,23	 2

Sächsischer Hockeyverband 	 2.105	 0,33	 1

Judoverband Sachsen 	 7.186	 1,12	 1

Sächsischer Kanu-Verband 	 4.290	 0,67	 1

Sächsischer Karatebund 	 8.543	 1,33	 1

Keglerverband Sachsen 	 20.233	 3,16	 2

Leichtathletik-Verband Sachsen 	 14.726	 2,30	 1

Luftsportverband Sachsen 	 2.739	 0,43	 1

LMSV- Sachsen 	 2.312	 0,36	 1

Landesverband Pferdesport Sachsen 	 12.367	 1,93	 1

Sächsischer Radfahrer-Bund 	 4.502	 0,70	 1

Rad- u. Kraftfahrerbund Solidarität 	 323	 0,05	 1

Ringer-Verband Sachsen 	 2.238	 0,35	 1

Rennrodel-, Bob und Skeletonverb. für Sachsen 	 390	 0,06	 1

Rollsport- u. Inline-Verband Sachsen 	 1.206	 0,19	 1

Taekwondo Union Sachsen 	 2.181	 0,34	 1

Landesruderverband Sachsen 	 2.262	 0,35	 1

Rugby-Verband Sachsen 	 402	 0,06	 1

Schachverband Sachsen 	 3.916	 0,61	 1

Sächsischer Schützenbund  	 12.605	 1,97	 1

Sächsischer Schwimm-Verband 	 19.092	 2,98	 2

Landesseesportverband Sachsen 	 532	 0,08	 1

Seglerverband Sachsen 	 2.235	 0,35	 1

Skiverband Sachsen 	 8.903	 1,39	 1

Landestanzsportverband Sachsen 	 14.556	 2,27	 1

Landestauchsportverband Sachsen 	 2.387	 0,37	 1

LANDESFACHVERBÄNDE

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®
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Position	 Name	 Stimmen HA

 

Präsident	 Ulrich Franzen	 1

Vizepräsidentin Leistungssport	 Heike Fischer-Jung	

Vizepräsidentin Sportentwicklung/Breitensport	 Angela Geyer	 1

Vizepräsident Bildung/Umwelt	 Frank Trtschka	 1

Schatzmeister	 Dr. Alexander Hodeck	 1

Vorsitzender Sportjugend	 Dietmar Görsch	 1

Präsidiumsmitglied für Chancengleichheit	 Rica Wittig	 1

Ehrenpräsident	 Andreas Decker	 1

Generalsekretär	 Christian Dahms	 1

gesamt		  8

PRÄSIDIUM

Vereinsname	 Stimmen  HA

 

1. Sächs. Fahnenschwingerverein Die Schönburger	 1

Bildungswerk des LSB Sachsen 	 1

CVJM Sachsen	 1

Kneipp-Bund Landesverband Sachsen 	 1

Special Olympics Deutschland in Sachsen 	 1

Sportensemble Lipsia 	 1

Sportpark Rabenberg 	 1

Förderverein Sächsisches Sportmuseum 	 1

DSLV - Landsverband Sachsen 	 1

Internationale Sachsen-Tour des Radrennsports 	 1

Landeskonferenz Hochschulsport Sachsen 	 1

Leipzig Marathon 	 1

LV.Sa.f.Präv.u.Rehab.v. Herz-Kreislauf-Erkr.	 1

Sächsischer Elbe-Regattaverein 	 1

Sächsischer Sportärztebund 	 1

Verein Goetz-Haus Leipzig 	 1

gesamt	 16

Kreis-/Stadtsportbund	 gesamt Mitglieder	 % an Gesamt LSB	 Stimmen HA

 

Chemnitz	 35.065	 5,47	 4

Dresden	 98.147	 15,30	 6

Leipzig	 93.548	 14,59	 6

Bautzen	 46.264	 7,21	 4

Erzgebirge	 52.199	 8,14	 5

Görlitz	 40.942	 6,38	 4

Landkreis Leipzig	 40.596	 6,33	 4

Meißen	 36.770	 5,73	 4

Mittelsachsen	 45.558	 7,10	 4

Nordsachsen	 30.605	 4,77	 2

Sächs. Schweiz-Osterzgeb.	 40.990	 6,39	 4

Vogtland	 37.534	 5,85	 4

Zwickau	 43.075	 6,72	 4

gesamt	 641.293	 100,00	 55

	 Delegierte HA	 Stimmen HA

 

LFV	 56	 74

KSB	 13	 55

MmbA/aM	 16	 16

Präsidium	 8	 8

gesamt	 93	 153

Landesfachverband	 gesamt 	 % an	 Stimmen

	 Mitglieder	 Gesamt LSB 	 HA 

 

Sächsischer Tennis Verband 	 12.572	 1,96	 1

Sächsischer Tischtennis-Verband 	 18.322	 2,86	 2

Sächsischer Triathlon-Verband 	 1.371	 0,21	 1

Sächsischer Turnverband 	 57.963	 9,04	 5

Sächsischer Sportverband Volleyball 	 29.047	 4,53	 2

Sächsicher Wander- und Bergsportverband 	 4.674	 0,73	 1

Squash-Landesverband Sachsen 	 313	 0,05	 1

Golfverband Sachsen und Thüringen 	 2.067	 0,32	 1

Sächsischer Ju Jutsu Verband 	 1.298	 0,20	 1

DLRG - Landesverband Sachsen	 3.387	 0,53	 1

LV Sachsen des Deutschen Alpenvereins 	 16.328	 2,55	 2

Sächsischer Dartverband  	 229	 0,04	 1

Sächsischer Landesfachverband Motorsport 	 2.415	 0,38	 1

Sächsischer Kick-Box-Verband 	 969	 0,15	 1

Aikido-Verband Sachsen 	 410	 0,06	 1

Floorballverband Sachsen (FVS) 	 1.470	 0,23	 1

American Football Verband Sachsen 	 965	 0,15	 1

SGSV LV Sachsen 	 1.460	 0,23	 1

Cheerleading und Cheerdance Verband Sachsen	 1.808	 0,28	 1

gesamt Mitglieder LFV	 534.409	 83,33	 74

gesamt Mitglieder LSB	 641.293		

AUßERORDENSTLICHE MITGLIEDER UND MITGLIEDER 
MIT BESONDERER AUFGABENSTELLUNG

KREIS- UND STADTSPORTBÜNDE

ZUSAMMENFASSUNG
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SPORT UND GESELLSCHAFT
Breitensport in Sachsen

Allgemeine Wettbewerbsbedingungen

Ausrichter für den Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb der säch-
sischen Schulen sind der Landessportbund Sachsen (LSB) und der 
Ostdeutsche Sparkassenverband (OSV) in Zusammenarbeit mit dem 
Sächsischen Staatsministerium für Kultus (SMK). Ausrichter für die 
Sparkassen Sportabzeichenwettbewerbe der sächsischen Sportver-
eine und der Kreis- und Stadtsportbünde (KSB/SSB) sind der LSB und 
der OSV in Zusammenarbeit mit dem Sächsischen Staatsministeri-
um des Innern (SMI). Grundlagen sind die gültigen Bestimmungen 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) zum Erwerb des 
Deutschen Sportabzeichens. 
Die Prüfkriterien für das Sportabzeichen sowie alle weiteren Un-
terlagen werden durch den LSB und die Kreis-und Stadtsportbünde 
(KSB/SSB) zur Verfügung gestellt. Für die Abnahmen der Sportabzei-
chen sind die Schulen, Sportvereine und KSB/SSB verantwortlich. 
Das Sportabzeichen kann pro Kalenderjahr nur einmal erworben 
werden. Die Abnahme des Sportabzeichens kann nur durch Per-
sonen mit einer gültigen Prüfberechtigung erfolgen. Diese wird bei 
Nachweis der erforderlichen Qualifizierung (z. B. Sportlehrer) und 
nach Einreichung eines Antrages (www.sport-fuer-sachsen.de) ko-
stenlos vom LSB ausgestellt.
Alle Jugendsportabzeichen sind zur Bearbeitung beim zuständigen 
KSB/SSB einzureichen. Alle Erwachsenensportabzeichen sind beim 
LSB einzureichen. Vereine und Schulen können diese auch über die 
KSB/SSB an den LSB senden. Die Anzahl der erworbenen Sportabzei-
chen 2017 resultiert aus den fristgerecht vorliegenden Prüfkarten 
(31. Dezember 2017). Sportabzeichen und Urkunden werden den 
Schulen und Vereinen nach Begleichung der bundeseinheitlichen 
Verleihungsgebühren zur Verfügung gestellt. Wettbewerbszeitraum 
für alle Wettbewerbe ist das Kalenderjahr 2017.
Die Auszeichnung der Landessieger und die Preisübergabe an die Plat-
zierten in den jeweiligen Wettbewerben erfolgt in einem würdigen 
Rahmen durch die Wettbewerbsausrichter. Die Wettbewerbsergeb-
nisse werden im Sachsensport und auf der Website des LSB veröf-
fentlicht.

1. Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb 
der sächsischen Schulen

Mit dem Wettbewerb sollen noch mehr Schülerinnen und Schüler durch 
regelmäßiges Üben und Trainieren zum Erwerb des Sportabzeichens an-
geregt und für eine sportliche Betätigung in der Schule und in der Freizeit, 
insbesondere in den sächsischen Vereinen, gewonnen werden.

Teilnahmebedingungen
Sächsische Schulen sind mit allen Schülerinnen und Schülern sowie 
den dort unterrichtenden Lehrkräften teilnahmeberechtigt. Die 

Beteiligung am Schulwettbewerb ist 
freiwillig. Die am Wettbewerb teil-
nehmenden Schulen übermitteln ihre 
Prüfkarten (bitte Gruppenprüfkarte 
verwenden) sowie die aktuellen Mel-
deformulare zum Wettbewerb 2017 
bis spätestens 31. Dezember 2017 an 
den zuständigen KSB/SSB. Später ein-
gehende Unterlagen werden bearbeitet, können aber nicht mehr in 
die Wettbewerbsauswertung einbezogen werden. Falsch oder un-
vollständig ausgefüllte Unterlagen werden nicht bearbeitet.

Wettbewerbskriterien
Die Durchführung des Wettbewerbes erfolgt in fünf Kategorien.
•	 Grundschulen bis 150 Schüler
•	 Grundschulen über 150 Schüler
•	 Oberschulen, Gymnasien bis 400 Schüler 
•	 Oberschulen, Gymnasien und berufsbildende Schulen über 400 

Schüler
•	 Förderschulen

Wertung
In den Kategorien werden nur Schulen gewertet, bei denen minde-
stens 15 Prozent bzw. wenigstens 15 Schülerinnen/Schüler und/oder 
Lehrerinnen/Lehrer das Sportabzeichen erworben haben. Schüler 
und Lehrer, die das Sportabzeichen im genannten Zeitraum bei Ver-
einen abgelegt haben, können in die Wertung einbezogen werden. 
Jeder Schüler und jeder Lehrer darf nur einmal in die Schulwertung 
kommen. Die Platzierung der Schulen in den Kategorien ergibt sich 
aus der Summe der erfolgreichen Sportabzeichenprüfungen im pro-
zentualen Verhältnis zur Gesamtschülerzahl. Diese ergibt sich aus 
der Anzahl der Schülerinnen und Schüler des laufenden Schuljahres. 
Bei gleichem Ergebnis erreicht die Schule mit der höheren Anzahl an 
Sportabzeichen die bessere Platzierung.

Wettbewerbsauszeichnungen (Ehrenpreise/Sonderpreise des OSV) 
Die Plätze 1-6 in jeder Kategorie erhalten eine Prämie.
1. Platz: 300 Euro | 2. Platz: 250 Euro | 3. Platz: 200 Euro |  
4.-6. Platz: 150 Euro

Urkunden 
Jede teilnehmende Schule wird mit einer Ehrenurkunde geehrt.

Pokale 
Die jeweils drei besten Schulen in den Kategorien erhalten einen 
Pokal des SMK.

Ausschreibung Sparkassen Sportabzeichenwettbewerbe 2017

Sparkassen SportabzeichenwettbewerbSparkassen Sportabzeichenwettbewerb Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb
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Teilnahmeprämien
Die Schulen, die in die Wertung kommen, erhalten für jedes im Rah-
men des Schulwettbewerbes eingebrachtes Sportabzeichen eine 
Prämie des OSV von mindestens 0,50 Euro.

2. Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb 
der sächsischen Sportvereine

Mit dem Wettbewerb soll die Arbeit der sächsischen Vereine zum 
erfolgreichen Erwerb des Deutschen Sportabzeichens stimuliert 
und zur Einbeziehung in das Vereinsleben angeregt werden. Die Ab-
nahme- und Übungsmöglichkeiten für interessierte Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene sollen ausgebaut und stärker für die Gewin-
nung neuer Vereinsmitglieder genutzt werden.

Teilnahmebedingungen
Am Wettbewerb können sich alle sächsischen Sportvereine beteili-
gen. Vereine, die ihre Prüfkarten bis zum 31. Dezember 2017 termin-
gerecht einreichen, werden in die Wertung einbezogen.

Wettbewerbskriterien
Die Durchführung des Wettbewerbes erfolgt in zwei Kategorien.
•	 Vereine bis zu 200 Mitglieder
•	 Vereine über 200 Mitglieder
Grundlage dabei ist die aktuelle Vereinsmitgliederzahl laut Be-
standsmeldung.

Wertung
In den Kategorien werden nur Vereine gewertet, in denen im Wett-
bewerbszeitraum mindestens 15 Sportabzeichen erfolgreich erwor-
ben wurden. Die Platzierung ergibt sich aus der Summe der erfolg-
reichen Sportabzeichenprüfungen. Bei gleicher Anzahl abgelegter 
Sportabzeichen erhält der Verein mit der geringeren Mitgliederzahl 
die bessere Platzierung. Nichtvereinsmitglieder, die das Sportabzei-
chen im Rahmen von Vereinsveranstaltungen ablegen, werden für 
den ausrichtenden Sportverein gewertet.

Bei gemeinsamen Abnahmen Verein-Schule kann für die Wettbe-
werbe die Anzahl der abgelegten Sportabzeichen sowohl der be-
teiligten Schule als auch dem beteiligten Sportverein angerechnet 
werden. Die KSB/SSB oder der LSB sind vom Einreicher der Prüfkar-
ten darüber zu informieren.

Wettbewerbsauszeichnungen (Ehrenpreise/Sonderpreise des OSV)
Die Plätze 1-6 in jeder Kategorie erhalten eine Prämie.
1. Platz: 300 Euro | 2. Platz: 250 Euro | 3. Platz: 200 Euro 
4.-6. Platz:  150 Euro

Urkunden
Die jeweils sechs besten Vereine in den Kategorien werden mit einer 
Ehrenurkunde ausgezeichnet.

Pokale 
Die jeweils drei besten Sportvereine in den Kategorien erhalten ei-
nen Pokal des SMI.

3. Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb 
der Kreis- und Stadtsportbünde

Der Wettbewerb soll die Arbeit in den KSB/SSB zum erfolgreichen 
Erwerb des Deutschen Sportabzeichens weiter aktivieren und ihre 
Bemühungen in diesem Bereich anerkennen. Mit der Einrichtung 
weiterer Sportabzeichen-Treffs und der Durchführung von Sport-
abzeichen-Tagen sollen noch mehr Abnahme- und Übungsmöglich-
keiten für interessierte Bürgerinnen und Bürger geschaffen werden.

Teilnahmebedingungen
Auf der Grundlage der erreichten Ergebnisse im Territorium sind die 
KSB/SSB am Wettbewerb beteiligt.

Wertung
Bewertet wird die Anzahl der abgelegten Sportabzeichen (ohne 
Bundeswehr) im Verhältnis zur Gesamtbevölkerungszahl im jewei-
ligen Territorium in Prozent. Bei gleichem Ergebnis entscheidet die 
höhere Anzahl an Sportabzeichen über die bessere Platzierung.
Sportabzeichen, die anlässlich von Veranstaltungen der KSB/SSB 
und der Vereine von Bürgern aus anderen Einzugsbereichen (andere 
Bundesländer, andere Kreise) abgelegt wurden, werden dem Ver-
anstalter (Einreicher der Prüfkarten beim LSB, KSB/SSB) zuerkannt.

Wettbewerbsauszeichnungen (Ehrenpreise/Sonderpreise des OSV)
Die Plätze 1-3 erhalten eine Prämie.
1. Platz: 300 Euro | 2. Platz: 250 Euro | 3. Platz: 200 Euro 

Urkunden 
Die sechs besten KSB/SSB werden mit einer Ehrenurkunde ausge-
zeichnet.

Sonstiges
Nachfragen und Informationen zu den Sparkassen Sportabzeichen-
wettbewerben 2017 in Sachsen bitte an den Landessportbund Sach-
sen, Regina Brandt, Tel.: 0341/2163156, Fax.: 0341/2163185, 
E-Mail: brandt@sport-fuer-sachsen.de.

Für den Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb der sächsischen 
Schulen sind nur die gültigen Meldeformulare 2017 zu verwenden, 
die auf der Website des Landessportbund Sachsen unter www.sport-
fuer-sachsen.de (Breitensport/Sportabzeichen) veröffentlicht sind.
Alle Schulen und Vereine können zusätzlich noch am bundeswei-
ten Sportabzeichenwettbewerb 2017 der Sparkassen-Finanzgruppe 
teilnehmen. Informationen zur Teilnahme sind unter www.sportab-
zeichen-wettbewerb.de einzusehen. (siehe auch www.sport-fuer-
sachsen.de, Rubrik Breitensport/Sportabzeichen)

Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb

Ausschreibung Sparkassen Sportabzeichenwettbewerbe 2017

Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb
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Zusammenhalt!

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Unser Sport verbindet Menschen und überwindet Barrieren.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für Fairness 
und gegenseitigen Respekt in der sportlichen Gemeinschaft 
und der gesamten Gesellschaft.

EHRENPLAKETTE

1. Wanderclub Kleindehsa
Karl-Heinz Naussed

	

EHRENNADEL IN GOLD

TSV Langhennersdorf
Bernd Leonhardt

TSV Langhennersdorf
Ulrich Butze

TSV Langhennersdorf
Steffen Wießner

TSV Langhennersdorf
Hendrik Pomp

Turn- und Gymnastikverein 
Ottendorf-Okrilla
Brigitte Thomaschke

SV Turbine Großenhain
Lothar Jenke
 
SV Blau-Weiß Augustusburg
Margund Pätzold

TSG Schkeuditz
Michael Litsche

Allg. Turnverein Garnsdorf 
und Umgebung
Annett Körner
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Zusammenhalt!

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Unser Sport verbindet Menschen und überwindet Barrieren.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für Fairness 
und gegenseitigen Respekt in der sportlichen Gemeinschaft 
und der gesamten Gesellschaft.
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Ökotipp

Energiesparen durch bewusstes Nutzen und Heizen

In der kalten Jahreszeit muss in unseren Breiten eine Menge En-
ergie aufgewendet werden, damit wir es beim Umziehen vor und 
nach dem Sport gemütlich warm haben. Um eines vorab zu klären: 
niemand wird Ihnen empfehlen, den restlichen Winter in kalten 
oder ungeheizten Räumen zu verbringen. 
Eine relativ große Menge Heizenergie wird allerdings nutzlos ver-
braucht, weil auch Räume mitgeheizt werden, die wenig oder gar 
nicht genutzt werden. Es ist durchaus sinnvoll, sich schon rechtzeitig 
zu überlegen, welche Gruppe oder Nutzer sich wann und in welcher 
Kabine im Verlauf der Woche vorbereiten wird. Auf diese Weise 
kann man einen Heizplan aufstellen und vielleicht auch verhindern, 
dass verschiedene Flächen nur kurzfristig beheizt werden. 
Zur bewussten Nutzung eines Funktionsgebäudes oder Vereins-
heims gehört auch, dass es in möglichst vielen Räumen Innenther-
mometer gibt, an denen man die tatsächliche Raumtemperatur 
ablesen kann. Wer es technischer mag: das geht auch schon elek-
tronisch und digital per Stick. Allein die Tatsache, dass das Ther-
mometer eine ausreichende Raumtemperatur anzeigt, hat schon 
eine „erwärmende“ (sehr bewusste) Wirkung. Oft merkt man erst 
bei dieser Gelegenheit, dass man nicht der Jahreszeit gemäß an-
gezogen ist. Und um die Wärme in den Räumen zu halten, ist es 
natürlich angebracht, die Türen zu schließen. Jeder muss sich dann 
selbst bewusst werden, dass dieses Energiemanagement bei je-
dem einzelnen beginnt. Nur so kann man die Heiz- und Warmwas-
serkosten pro Aktiven senken. 	 o

EDV-Tipp

Smartphone-Diebstahl: So schützt man die Daten

Ob im Gedränge in Einkaufspassagen oder bei Veranstaltungen – es 
kann durchaus passieren, dass das Smartphone gestohlen wird oder 
verloren geht. EC- und Kreditkarten lassen sich nach Feststellen 
eines Diebstahls telefonisch sperren. Wer aber verhindern möchte, 
dass Kriminelle das gestohlene Smartphone und vor allem die darauf 
gespeicherten Daten missbrauchen, sollte sich bereits im Vorfeld da-
rum kümmern, sein Smartphone abzusichern.
Zusätzlich zur PIN-Abfrage für die SIM-Karte sollte das Gerät über 
eine aktivierte Code-Abfrage zum Aufheben des Ruhemodus´ des 
Geräts gesichert werden. Natürlich ist keine einfache Zahlenkombi-
nation wie 1234 zu verwenden.  Weiterhin ist zu empfehlen:
• Gerade in der Öffentlichkeit sollte man sein Gerät nie unbeauf-
sichtigt liegen lassen. • Nach der Nutzung von Online-Diensten wie 
Mobile Banking oder Social Media Apps sollte man sich stets aus-
loggen, um einen unberechtigten Zugriff vom eigenen Smartphone  
aus zu vermeiden. • Wichtige Daten sollten verschlüsselt werden. 
• Von wichtigen Daten sollten regelmäßig Sicherheitskopien auf 
einem externen Gerät und/oder in der Cloud erstellt werden. • Eini-
ge Smartphone-Hersteller bieten zudem die Möglichkeit, bei einem 
Geräteverlust lokal gespeicherte Daten und Einstellungen mit Hilfe 
eines Schutzprogramms aus der Ferne zu löschen.  

Quelle: https://www.bsi-fuer-buerger.de

Sporträtsel

Waagerecht: 1. Fußballclub aus Albanien, 10. Stadtsportbund im LSB, 11. Begriff 

beim Whist, 12. Kfz.-K. von Reutlingen, 14. alter dt. Männername, 15. ohne Ge-

schmack, 17. Öffnung, 18. Sportveranstaltung (engl.), 20. österr. Wintersportort, 

21. Kfz.-K. von Schwerin, 22. musikalischer Halbton, 23. Geschirrteil, 25. Rang, 

Liga, 28. russisches Pronomen, 29. unterer Totpunkt (Abk.), 30. Skiteil, 32. Titel im 

Schach (Abk.), 34. ehem. Kfz.-K. von Borna, 35. Anlage für den Pferdesport.

Senkrecht: 1. Armut, 2. Nordpol (Abk.), 3. franz. Olympiasieger von 1908 im 

Fechten, 4. Meisteranwärter (Abk.), 5. Stadt in Finnland, 6. Chem. Zeichen für 

Tellur, 7. engl.: hinein, 8. ital.: Ente, 9. Fußballclub aus Dänemark, 13. sportliches 

Glücksgefühl, 16. Ort der DTV-Meisterschaft von 1973, 18. Skatbegriff, 19. Motor-

sportclub (Abk.), 24. Teil der Sanitäranlagen im Stadion für Sportler, 26. unver-

zichtbares Staffellaufutensil, 27. keine Flut, 28. biblischer Name, 31. Fluss in Tirol, 

33. Medizinalrat (Abk.).

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal ein Begleiter durchs Jahr. Mitmachen lohnt sich wieder,	
denn unter allen Einsendungen wird eine Stoppuhr des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 27. Februar 2017. Ihre Lösung schicken 
Sie bitte unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund 
Sachsen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Dezember: 
Das Lösungswort lautete „Wintersport“. Aus den richtigen Einsendungen wurde 
Dieter Markus aus Zwickau gezogen. Er darf sich auf eine Stoppuhr des Landes-
sportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

E F G H I J K L MA B C D



30 Sachsensport 
Oktober | November 2016

RATGEBER
Ernährung

Zubereitung

Getreideflocken mit Stab- oder Standmixer zu Mehl verarbeiten 
und Sesamprotein, Lupinenmehl, sowie eine Prise Salz untermen-
gen. Nun die Eier mit Honig, Nussmus und weiteren Zutaten ver-
rühren und zu dem Getreideflockenmehl geben. Alles zu einer cre-
migen Masse vermischen, etwas Wasser hinzufügen. Den Teig etwa 
0,5-1,0 cm dick auf ein mit Backpapier ausgekleidetes Backblech 
streichen und bei 140-150 Grad Ober- und Unterhitze etwa 20-25 
Minuten backen. Herausnehmen, etwas abkühlen lassen und mit 
einem Messer portionieren. Die Riegel können etwa eine Woche im 
Kühlschrank gelagert oder auf Vorrat eingefroren werden.
Geeignet als: Zwischenmahlzeit oder Trainings-Snack

Nutzen für den Sportler:

Die Sportwelt ist sich weiterhin uneins, ob, wie, wann und 
wie viele Kohlenhydrate in Vorbereitung auf einen Wett-
kampf konsumiert werden sollen, um die bestmögliche Lei-
stung durch volle Glykogenspeicher der Muskulatur abrufen 
zu können. Eine fundierte wissenschaftliche Datenlage zum 
„Carboloading“ existiert derzeit jedoch nicht.
In verschiedensten Online-Portalen kann man Anleitungen 
für die Saltin-Diät, Schweden-Diät und zu eigens kreierten 

Vorbereitungs-Tagen lesen [1; 
2; 3]. In der einfachen Variante 
wird eine Woche vor dem Wett-
kampf eine längere Trainingseinheit 
(bspw. 20 km Laufen oder 3-4 Stunden 
Rennrad) im Grundlagenausdauerbe-
reich 1 absolviert und weiter ein „nor-
maler“ Kohlenhydratanteil von etwa 
50 % der täglichen Gesamtenergie ein-
gehalten (5 g pro kg Körpergewicht). 
Drei Tage vor dem Turnier beginnt 
dann die Ladephase mit täglich 70 % 
Kohlenhydraten der Gesamtenergie 
(etwa 7-10 g pro kg KG) zur vollstän-
digen Füllung aller Glykogenreserven. 
Wenn dann  noch viel kalorienfreie 
Flüssigkeit aufgenommen wird, kann 
der Wettkampf kommen [2]. Bei der 
Saltin-Diät wird ähnlich vorgegangen, 
der Unterschied liegt lediglich darin, 
dass im Anschluss an die lange Trai-
ningseinheit für zwei bis drei Tage low 
carb mit max. 50 g Kohlenhydraten 
pro Tag gilt. Bei beiden Varianten liegt 

der Proteinanteil bei etwa 1,5 g pro kg KG, damit die Muskulatur 
an Ort und Stelle bleibt [1; 3].
Das Carboloading ist in der Wissenschaft nicht unumstritten. Viele 
Studien über die mögliche leistungssteigernde Wirkung der ge-
zielten Veränderung von Energie- und Makronährstoffzufuhr zur 
Vorbereitung auf einen Wettkampf haben ihre Untersuchungen mit 
nur 5-10 Probanden absolviert [6]. Zudem wurden meist männliche 
Athleten getestet, obwohl es scheinbar erhebliche Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern bzgl. des Kohlenhydrat- und Glykoge-
nstoffwechsels gibt. Schuld daran ist u.a. der weibliche Menstru-
ationszyklus, wo Östrogen und Progesteron in unterschiedlichen 
Mengen während eines Zyklus auftreten und damit die Einlagerung 

von Kohlenhydra-
ten in die Muskeln 

verlangsamt statt-
finden kann. Weiter 

scheint es Unterschiede in der Substratfreisetzung unter Belastung 
zu geben, wobei Frauen teilweise mehr Fettsäuren als Männer zur 
Energiegewinnung heranziehen [4]. Bei Athletinnen funktioniert 
das Carboloading anscheinend auch nur dann effektiv, wenn sie 
mindestens 8 g Kohlenhydrate pro kg KG und etwa 45 kcal pro kg 
Muskelmasse oder 36-40 kcal pro Körpergewicht während der 
Ladephase einhalten, zzgl. des Energieverbrauches während der 
sportlichen Belastungsphasen [4]. 
Volle Glykogenspeicher sind notwendig um die eigene Bestleistung 
während der Belastung aufrechterhalten zu können. Derzeit kön-
nen jedoch keine Studien identifiziert werden, welche die Notwen-
digkeit spezieller Kohlenhydrat-Ladetechniken in der letzten Wo-
che vor einem Wettkampf begründen. Wer experimentierfreudig 
ist, kann durchaus mit den beschriebenen Methoden die Reakti-
onen auf den eigenen Körper testen, allerdings ohne Gewähr für 
einen erfolgreichen Ausgang hinsichtlich besserer Leistungsfähig-
keit während des Wettkampfes. Die oben vorgestellten „Weight-
Gainer“-Riegel sind dabei klasse Trainingsbegleiter und liefern zu 
jeder Tageszeit eine ideale Nährstoffzufuhr.
Literaturverzeichnis unter: https://www.sport-fuer-sachsen.de/erna-
ehrungstipps.html 

„Weight-Gainer“-Riegel (ca. 6 Stück)
200 g Getreideflocken (z.B. Haferflocken) | 1 Prise 
Salz | 2 EL Sesamprotein (30 g) | 1 EL Lupinenmehl 
(20 g) | 4 Hühnereier | 100 g Honig | 100 g Nuss-
mus (z.B. Erdnussmus) | n.B. Wasser | n.B. Leinsa-
men, Sesamen, Hanfsamen, Trockenfrüchte etc.
Gesamtenergie pro Riegel: 335 kcal | Eiweiß: 
16 g | Kohlenhydrate: 35 g | Fett: 13 g	

Wie „Carboloading“ vor dem  
Ausdauerwettkampf zu bewerten ist

Unser Autor René Dolge ist 
staatlich anerkannter Diätas-
sistent, trägt den Titel „B.Sc. 
Gesundheits- und Pflege-
wissenschaft“ und arbeitet 
freiberuflich in der Diät- und 
Ernährungstherapie. Im Sach-
sensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sach-
sen unter www.sport-fuer-
sachsen.de stellt er monatlich 
neue praktische Beispiele für 
sportgerechte Ernährung vor. 
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Sportmedizin

Spätestens seit deutsche Krankenkassen die Aktion „10.000 
Schritte am Tag“ ins Leben riefen, um mehr Leute in Bewegung 
zu bringen, traten Schrittzähler und Bewegungskontrollbänder in 
den Blickpunkt der Öffentlichkeit. 

Vor einigen Jahren maßgeblich in den USA entwickelt, begannen 
diese auch Wearables oder Gadgets genannten „Personalcoaches 
für das Handgelenk“ ihren Siegeszug. In Deutschland wurden 2015 
allein 46 Millionen Geräte verkauft. Diese Fitness-Tracker sind die 
moderne Variante des schon im Jahre 1780 erfundenen Schritt-
zählers oder Pedometers. Kernstück ist ein 3-Achsen-Beschleuni-
gungssensor für die Schrittzählung; erweitert werden können die 
Möglichkeiten durch einen Höhenmesser und einen Sensor zur Er-
fassung der Pulsfrequenz. Dabei ist der Markt inzwischen unüber-
sichtlicher geworden. Die Erfassungsfunktionen haben sich vom 
reinen Schrittzähler auf Distanzen, Uhrzeit, Etagen, Kalorien, Puls-
frequenz, Schlafanalyse, Trainingseinheiten und Ernährungsdaten 
ausgeweitet. Einige Geräte ermahnen den Träger bei längeren Ru-
hephasen am Tage zu erneuter Bewegungsaktivität.

Genauigkeit: Wie genau sind Fitness-Tracker? Die Stiftung Waren-
test hat sich mit diesem Problem der Geräte befasst. Allein aus Arm-
bewegungen kann nun mal nicht hervorgehen, wie stark die Bean-
spruchung des Herz-Kreislauf-Systems ist. So lässt sich z. B. durch 
bloßes Wackeln mit dem Handgelenk Bewegung simulieren. Für 
Ausdauersportarten wie Walking, Gehen und Joggen funktioniert 
das System noch am besten. Hier liegt die Messungenauigkeit nur 
bei plus/minus zwei bis drei Prozent. Für Krafttraining, Rudern, Tan-
zen und Schwimmen werden die Ergebnisse verfälscht. Keines der 
zwölf getesteten Geräte ermittelte auch nur annähernd die Distanz 
einer Fahrradtour von 10 Kilometern! Arbeiten im Haushalt wie 
Tisch abwischen oder Staubsaugen werden unzureichend erfasst. 
Energieverausgabung, Fettverbrennung und Herz-Kreislauf-Bean-
spruchung werden über die Messung der Pulsfrequenz ermittelt. 

Sie ist oft ungenau, wenn sie über einen Sensor am Handgelenk er-
mittelt wird.
Datenanzeige, Übertragung und Analyse: Die meisten Geräte zeigen 
die wichtigsten Daten auf einem Display oder einer LED-Matrix an. 
Weitere Auswertungen liefert aber erst die App auf dem Smart-
phone, das sich über den Kurzstreckenfunk Bluetooth mit dem Band 
verbindet. Die Datensicherheit weist noch Lücken auf, da diese  
Bluetooth-Verbindung wenig geschützt ist.

Geräteauswahl: Die Auswahl des richtigen Fitnessarmbands rich-
tet sich nach der Nutzergruppe:  Für Personen, die nur gelegentlich 
Sport treiben und die Selbstmotivation zu gesünderer Lebenswei-
se, Kontrolle der ausreichenden Bewegungsaktivität und zu gutem 
Schlaf suchen, gibt es Geräte ab ca. 60 Euro (z. B. Polar Loop). Regel-
mäßig zwei- bis dreimal pro Woche trainierende Hobby-Sportler, die 
darüber hinaus Informationen zu zurückglegten Distanzen, Etagen 
und Pulsfrequenzverläufen während der Belastung wünschen, kön-
nen zu preisintensiveren Trackern greifen (z. B. Fitbit Charge HR ab 
120 Euro).

Fazit: Fitness-Tracker eignen sich sehr gut für Sporteinsteiger, um 
die eigene Motivation ohne großen Druck zu verbessern, die rich-
tige Bewegungsintensität und Belastung zu erspüren und den eige-
nen Fortschritt zu kontrollieren. Bemerkenswert ist aber auch, dass 
nach einer Umfrage des Branchenverbandes Bitcom ein Drittel der 
Nutzer seinen Tracker bereits nach einem halben Jahr wieder ab-
legte. Man sollte Spaß an Zahlen haben, denn man muss regelmäßig 
damit arbeiten! Ohne Zweifel tragen die Fitness-Armbänder dazu 
bei, individuelle Trainingsziele in spielerischer Form umzusetzen. Sie 
bieten auch die Möglichkeit, eigene Fortschritte über soziale Medi-
en zu kommunizieren, sich mit Gleichgesinnten zu vergleichen und 
in Wettbewerb zu treten.

PD Dr. med. Helmut Zerbes, Sächsischer Sportärztebund

Was leisten Fitness-Tracker?
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Bei der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG), zuständig für die 
meisten Vereine, gilt ab Januar 2017 ein neuer Gefahrtarif. Die gute 
Nachricht: Für die meisten Vereine ändert sich die Einstufung kaum, 
damit wird für sie auch der Beitrag nahezu unverändert bleiben. Auf 
die Vereinsausgaben wirkt sich die neue Regelung erst 2018 aus.
Der neue Gefahrtarif ist bereits auf der Homepage der VBG veröf-
fentlicht. Die Zahl der Tarifstellen sinkt von 22 auf 18. Deshalb fin-
den sich nur die Freizeitvereine unter ihrer bisherigen Ordnungs-
nummer wieder. Fremdenverkehrs-, Tierschutz- und Sportvereine, 
zu denen auch die Schachvereine gehören, werden zu einer geän-
derten Gefahrtarifstelle veranlagt:

Ende November 2016 sind die sogenannten Veranlagungsbescheide 
an alle Vereine verschickt worden, die bei der VBG Mitglied sind. 
Diese Bescheide entscheiden über die risikogerechte Eingruppie-
rung jedes Vereins für die gesamte Geltungsdauer des ab 2017 gel-
tenden Gefahrtarifs. Das können bis zu sechs Jahre sein. Deshalb 
sollte jeder Vorstand den Veranlagungsbescheid sorgfältig prüfen. 
Dafür hat er einen Monat ab Posteingang Zeit. Eine Hilfe für die Fra-
ge „Ist mein Verein richtig eingruppiert?“ gibt die VBG mit ihrem 
Stichwortverzeichnis zum Gefahrtarif.
Tierschutzvereine werden mit dem neuen Gefahrtarif deutlich ent-
lastet. Für Freizeitvereine bleibt die Gefahrklasse nahezu unverän-
dert. Fremdenverkehrsvereine müssen dagegen rund 36 Prozent 
mehr zahlen.
Auch Sportvereine sind von einem (erneuten) Anstieg der Gefahr-
klassen betroffen. Für die Mitarbeiter im Geschäftsstellenbereich 
muss künftig ein Beitrag nach Gefahrklasse 2,71 (bisher: 2,52) ge-
zahlt werden, das sind rund 7 Prozent mehr.
Trotz vieler Präventionsmaßnahmen ist das Risiko der bezahlten 
Sportler weiterhin hoch. Für versicherte Sportler erhöhen sich da-
her die Gefahrklassen auch gegenüber dem Gefahrtarif 2011 wei-
terhin jährlich in Stufen: Für bezahlte Fußballsportlerinnen und 
-sportler steigt die Gefahrklasse von 56,24 in 2017 (2016 lautete die 
Gefahrklasse 54,05) auf 67,18 im Jahr 2022. Für Sportlerinnen und 

Sportler aller anderen Sportarten steigt ebenfalls die Gefahrklasse: 
von 54,96 im Jahr 2017 auf 68,54 im Jahr 2022. In beiden Fällen müs-
sen die Sportvereine für diese Versicherten nicht das volle Beitrags-
risiko tragen, sonst wären die Gefahrklassen noch höher.
Die Beschäftigten im Verein sind durch die Abgaben an die VBG bei 
Arbeits- oder Wegeunfällen sowie bei Eintreten einer Berufskrank-
heit abgesichert. Dafür zahlt jeder Verein einen Beitrag nach der 
Formel:

Gesamtentgelt x Gefahrklasse x Beitragsfuß = Beitrag
1000

Der Beitragsfuß wird jährlich nachträglich festgesetzt. 2015 betrug 
er 4 Euro pro 1.000 Euro Arbeitsentgelt. Konkrete Beispiele zur Bei-
tragsbelastung anhand der künftig geltenden Gefahrklassen kann 
sich ein Verein anhand der obigen Tabelle selbst ausrechnen. Falls 
der errechnete Beitrag unter dem festgelegten Mindestbeitrag 
liegt, wird der Mindestbeitrag in Höhe von derzeit 48 Euro erhoben. 
Wenn also ein Sportverein an seine Mitarbeiter insgesamt 19.000 
Euro Arbeitsentgelt zahlt, beträgt der Beitrag auf der Basis der neu-
en Gefahrklasse 0,60 statt 45,60 Euro 48 Euro.
 
Diese Termine sollten Sie 2017 nicht verpassen:

•	 11. Februar 2017: Der Entgeltnachweis für 2016 muss ausgefüllt 
zurück bei der BG sein.

•	 April 2017: Der Beitragsbescheid, der den Vereinen im April 2017 
zugehen wird, basiert noch auf dem Gefahrtarif, der seit 2011 
gilt. Ob es beim Beitragsfuß von 4 Euro bleiben wird, entscheidet 
der VBG-Vorstand im April.

•	 November 2017: Die neuen Bezeichnungen für Gefahrtarifstelle 
und Unternehmensart finden sich im Entgeltnachweis wieder, 
der den Vereinen dann zugeht. 

Im April 2018 kommt der Gefahrtarif 2017 dann erst richtig zur Wir-
kung: Der Beitragsbescheid wird auf der Basis der neuen Gefahrklas-
sen berechnet. 	 Quelle: www.verein-aktuell.de

Neuer VBG-Gefahrtarif: 
Das ändert sich mit dem Jahr 2017

Gefahrentarif 2011-2016			   Gefahrentarif ab 2017
Gefahrtarifstelle	 Bezeichnung	 Gefahrenklasse	 Gefahrtarifstelle	 Bezeichnung	 Gefahrenklasse
(Ordnungsnr.)		  Beitragsfaktor	 (Ordnungsnr.)		  (Beitragsfaktor)
05	 Interessenvertretung und	 0,59	 05	 Interessenvertretung und	 0,60
	 Religionsgemeinschaft			   Religionsgemeinschaft*
09	 Unternehmen des	 0,66	 08	 Tourismus**	 0,90
	 Tourismus			 
14	 Tierschutz, -pflege,	 4,20 (2011)	 09	 Unternehmen im	 3,34
	 -zucht und -dressur	 5,76 (2016)		  sozialen, kulturellen
				    und Freizeitbereich***
16	 Sportunternehmen	 unterschiedlich je	 12	 Sportunternehmen	 unterschiedlich je
		  nach Entgeltart			   nach Entgeltart
		  und Jahr			   und Jahr

* gilt für Freizeitvereine, ** gilt für Fremdenverkehrsvereine, *** gilt für Tierschutzvereine
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Das aktuelle Urteil:
Vereinsregister: Wiederholung einer 
zurückgezogenen Anmeldung ist zulässig 
	

4	 Fundstelle:  
	 OLG Düsseldorf, Urteil v. 23.9.2015, Az.: I-3 Wx 167/15

Zieht ein Verein eine Anmeldung zur Änderung des Vorstands 
beim Registergericht zurück, kann er die gleiche Anmeldung bei 
unveränderter Sachlage wiederholen. Dass der Antrag bereits ein-
mal gestellt wurde, hat für seine Behandlung keine rechtlichen Fol-
gen. Das Vereinsregister kann daher den gleichlautenden Antrag 
nicht mit der Begründung zurückweisen, er sei bei unveränderter 
Sachlage bereits einmal gestellt worden.

Schadensersatzanspruch eines Fotografen bei 
urheberrechtswidriger Veröffentlichung von 
Foto auf Homepage 
	

4	 Fundstelle:  
	 OLG Hamm, Urteil v. 17.11.2015, Az.: 4 U 34/15

Wenn ein Verein ein Foto ohne Zustimmung des Fotografen auf 
seiner Homepage veröffentlicht, schuldet er dem Fotografen als 
dem Inhaber des Urheberrechts Schadensersatz in Höhe einer an-
gemessenen Lizenzgebühr. Die Höhe dieser Gebühr kann auf der 
Grundlage eines Lizenzbetrages bemessen werden, den der Foto-
graf für das Foto mit seinem Auftraggeber vereinbart hat.

Fußballspieler haftet nur bei grobem Regelverstoß 

4	 Fundstelle:  
	 OLG Koblenz, Beschluss v. 10.9.2015, Az.: 3 U 382/15 

Bei kampfbetonten Sportarten, wie z. B. Fußball, nehmen es die 
Spieler in Kauf, dass gelegentlich unvermeidbare Verletzungen 
passieren. In diesen Fällen scheiden Schadenersatzansprüche ge-
gen den Gegner aus, wenn der Regelverstoß noch im Grenzbereich 
zwischen der einem Kampfspiel eigenen gebotenen Härte und der 
unzulässigen Unfairness liegt. Das OLG hatte einen Fall bei einer 
Verletzung zu entscheiden, die auf dem Regelverstoß „Hohes 
Bein“ basierte.

Diese Grundsätze gelten grundsätzlich bei allen Fußballspielen, bei 
den Regelwidrigkeiten vorkommen können. Dies gilt nicht nur bei 
Meisterschafts- und Rundenspielen, sondern auch in den Ligen, 
bei denen der Einsatz in der Regel weniger ernst ist – wie bei den 
„Alten Herren“.

Kann ein Mitglied seine Mitgliedschaft fristlos 
kündigen?

4	 Fundstelle:
	 Amtsgericht Friedberg (Hessen), Urteil v. 13.1.2016, 
	 Az.: 2 C 1485/15

Ein Mitglied ist seit mehreren Jahren Mitglied in einem Sportver-
ein. Dessen Satzung sieht vor, dass die Mitgliedschaft nur zum 
Schluss eines Kalenderjahres mit einer Kündigungsfrist von drei 
Monaten gekündigt werden kann. Das Mitglied erkrankt schwer 
und kann mit ärztlichem Attest nachweisen, dass die Sportaus-
übung nicht mehr möglich ist und kündigt die Mitgliedschaft frist-
los. Dem widerspricht der Verein und verweist das Mitglied auf die 
ordentliche Kündigung (Variante: ein Mitglied zieht während des 
Jahres um und will die Mitgliedschaft der Familie fristlos kündigen 
und fordert die Beiträge zurück).
Neben der ordentlichen Kündigung der Mitgliedschaft nach den 
Regelungen der Satzung (Form und Frist) kennt das Vereinsrecht 
auch die fristlose (außerordentliche) Kündigung bei Vorliegen 
eines wichtigen Grundes (§ 314 BGB). Dieses Recht kann dann gel-
tend gemacht werden, wenn Umstände vorliegen, die dem aus-
trittswilligen Mitglied den weiteren Verbleib im Verein unzumut-
bar machen. 
Dazu müssen Tatsachen vorliegen, die es dem fristlos kündigenden 
Mitglied unter Berücksichtigung aller Umstände unzumutbar ma-
chen, die Vereinsmitgliedschaft als Dauerschuldverhältnis bis zu 
dessen vereinbarter Beendigungsmöglichkeit fortzusetzen (§ 314 
Abs. 1 S. 2 BGB). Die Kündigungstatsachen müssen Vereinsbezug 
habe.

Die Rechtsprechung vertritt dazu im Vereinsrecht die Auffassung, 
dass diese Grundsätze auch anzuwenden sind, wenn Fälle ganz 
besonderer Art vorliegen, bei denen bei Berücksichtigung der ge-
samten Umstände des Einzelfalls ein Verbleib im Verein bis zum 
Ablauf der satzungsmäßigen Kündigungsfrist eine unerträgliche 
Belastung bedeuten würde, die dem Mitglied nicht zugemutet 
werden kann. 
Nach der Rechtsprechung darf dabei der wichtige Grund nicht in 
der Sphäre des Mitglieds liegen. Im Allgemeinen wird das Mitglied 
darauf zu verweisen sein, dass der Ausritt in der Satzung an eine 
bestimmte Frist gebunden ist und dass es sich der durch den Bei-
tritt zum Verein unterworfen hat. 
Kein Recht zur fristlosen Kündigung besteht, wenn das Mitglied 
mit Veränderung seiner persönlichen Verhältnisse seine Vorteils-
rechte, insbesondere Vereinseinrichtungen und Dienst des Ver-
eins, nicht mehr weiter in Anspruch nehmen kann, wie z. B. bei 
einer plötzlichen Erkrankung. So hat das Amtsgericht entschieden, 
dass ein Mitglied seinen Jahresbeitrag an den Sportverein trotz 
Wegzug in das Ausland zu zahlen hat und nur das Recht zur ordent-
lichen Kündigung hat.	 o



 Herbert G. machte sich bei offenem Winterwetter mit dem Rad auf 
den Weg zum wöchentlichen Training seines Vereins. Er hatte es ei-
lig und war deshalb unaufmerksam. An einer Kreuzung übersah er 
seine Wartepflicht. Plötzlich stieß er mit einem anderen Fahrradfah-
rer, der auf der Vorfahrtstraße unterwegs war, heftig zusammen. 
Beide Radfahrer erlitten Verletzungen; auch beide Räder wurden 
beschädigt.
Die ARAG Sport-Haftpflichtversicherung zahlte an den anwaltlich 
vertretenen Geschädigten zum Ausgleich des Schadens wegen ei-
ner Schultereckgelenkssprengung rechts und einem Riss des Trom-
melfells nach Abschluss des Heilverfahrens einen Betrag von 15.000 
Euro. Wegen des auch für den Anspruchsteller gut einsehbaren 
Kreuzungsbereichs wurde dabei ein Mitverschulden von 20 Prozent 

berücksichtigt. Die Aufwendungen 
der Krankenkasse des geschädigten 
Radfahrers wurden mit 3.200 Euro 
befriedigt.

Herbert G. hatte das Ereignis par-
allel der ARAG Sport-Unfallver-
sicherung gemeldet. Außer der 
Übergangsleistung für eine mehr-
monatige Leistungsunfähigkeit er-
hielt er für Dauerschäden am linken 
Arm und Bein eine Invaliditätslei-
stung von 10.000 Euro.
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Der Winterurlaub ist bereits gebucht. Die Vorfreude steigt täglich. 
Schon bald packen Sie vielleicht die Koffer und steigen in den Flieger, 
um die warmen Sonnenstrahlen in der Ferne zu genießen. Herrlich, 
Sie sind angekommen. Doch leider ist Ihr Koffer nicht auf dem Ge-
päckband am Flughafenterminal zu finden. Das müssen Sie nun un-
verzüglich bei der Fluggesellschaft bzw. über das „Lost and Found“-
Büro im Flughafen schriftlich melden.

•	 Zeigen Sie so schnell wie möglich schriftlich der Fluggesellschaft 
den Verlust, bzw. die Beschädigung Ihres Gepäckstücks an.

•	 Die Fluggesellschaft haftet für den Verlust – allerdings nur bis zu 
einem Höchstbetrag von rund 1.270 Euro.

•	 Kommt Ihr Koffer später an, können Sie für die Zeit dringend be-
nötigte Dinge kaufen und erhalten die Kosten dafür von der Flug-
gesellschaft erstattet.

Wann erstattet die Airline die Kosten für Kleidung und 
Pflegemittel?
„Verspätet“ sich Ihr Gepäckstück, dürfen Sie sich – bis es wieder auf-
taucht – notwendige Dinge für den Aufenthalt kaufen. Dazu zählen 
beispielsweise Kleidung und Pflegemittel, die Sie benötigen. Aber 
Achtung: Es darf nur das gekauft werden, was auch wirklich benö-
tigt wird und keinesfalls mehr wert sein, als der Gepäckinhalt Ihres 

verlorenen Koffers. Bei Vorlage entsprechender Quittungen ist die 
Fluggesellschaft bis zu einer Höchstgrenze von 1.270 Euro zur Erstat-
tung verpflichtet.

Wer haftet, wenn der Koffer verloren ist?
Ist das Gepäckstück verloren oder beschädigt, haftet die Fluggesell-
schaft – allerdings ebenfalls nur bis zu einem Höchstbetrag von rund 
1.270 Euro. Möchten Sie als Reisender bei einem möglichen Verlust 
mehr Geld erstattet bekommen, sollten Sie den Wert Ihres Gepäcks 
bereits bei der Gepäckaufgabe angeben. Dafür fällt aber bei den 
meisten Fluggesellschaften eine Extragebühr an. Einige Fluggesell-
schaften raten daher, Wertgegenstände mit ins Handgepäck zu neh-
men. In jedem Fall müssen Sie als Reisender der Fluggesellschaft so 
schnell wie möglich schriftlich den Verlust bzw. die Beschädigung 
anzeigen: Denn sonst erhalten Sie keine Erstattung.

Was ist das „Montrealer Übereinkommen“?
Vielleicht haben Sie schon von dem „Montrealer Übereinkommen“ 
gehört? In der Amtssprache heißt es „Übereinkommen zur Verein-
heitlichung bestimmter Vorschriften über die Beförderung im in-
ternationalen Luftverkehr“ und regelt unter anderem alles rund um 
verspätetes und verloren gegangenes Gepäck bei internationalen 
Flügen.

ARAG Sportversicherung 
informiert

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de

Koffer weg –  was Sie als Fluggast tun können

Wer hat Schuld – Fahrradfahrer missachtet Vorfahrt
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Sächsisches Ski-Modellprojekt wird fortgesetzt

Sachsens Skisport wird weiterhin vom deutschlandweit einzigar-
tigen Modellprojekt „Gemeinsam an die Skispitze“ profitieren. Für 
weitere zwei Jahre kooperieren der Deutsche Skiverband (DSV), das 
Sächsische Staatsministerium des Innern (SMI) und das Institut für 
Angewandte Trainingswissenschaft (IAT), um die Talententwicklung 
in den Sportarten Biathlon, Nordische Kombination, Skilanglauf und 
Skisprung nachhaltig zu verbessern und somit langfristig Erfolge 
sächsischer Sportler zu sichern. Weitere Partner sind der Skiver-
band Sachsen, der Landessportbund Sachsen sowie der Olympias-
tützpunkt Chemnitz/Dresden.
Zuvor hatte der Freistaat Sachsen seine Finanzierung für zwei wei-
tere Jahre zugesagt. „Die insgesamt 250.000 Euro in den kommen-
den beiden Jahren sind sehr gut investiertes Geld. Wir nehmen wei-
ter den Nachwuchs in den Fokus und investieren in unsere Zukunft,“ 
so der Sportminister.	 o

Ausschreibung zur Ehrung „Joker im Ehrenamt“ 2017 
im Sport

Mit dem „Joker im Ehrenamt“ werden auch 2017 Bürgerinnen und 
Bürger geehrt, die sich durch langjährige und besonders heraus-
ragende ehrenamtliche Tätigkeit in der Sport- bzw. in der Sportju-
gendarbeit verdient gemacht haben.
Über 90.000 Ehrenamtliche im Sport leisten jährlich im Freistaat 
Sachsen mehr als 15 Millionen unbezahlte Arbeitsstunden. Sie sor-
gen u. a. dafür, dass hunderttausende Kinder und Jugendliche ihre 
Freizeit sinnvoll verbringen, betreut und auf den verschiedensten 
Gebieten gefördert werden. Sie sorgen dafür, dass Hundertausende 
sich in der Freizeit sportlich betätigen, um ihre Gesundheit zu ver-
bessern oder zu erhalten. Sie sorgen dafür, dass Hundertausende im 
Sportverein eine Familie, Freundschaften oder ein zweites Zuhause 
finden. 
Deshalb möchte Sachsens Innenminister Markus Ulbig am 18. Au-
gust 2017 in Dresden das Engagement der Ehrenamtlichen im Sport 
im Rahmen einer Festveranstaltung würdigen. Es sollen Ehrenamt-
liche geehrt werden, die 
•	 als langjährige Aktive mit ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit für das 

Gemeinwohl unverzichtbar geworden sind, 
•	 durch ihren Ideenreichtum dem Ehrenamt neue und nachhaltige 

Impulse verliehen haben.

Außerdem wird besonderes Engagement von Ehrenamtlichen, die  
•	 den Prozess der Inklusion im Sport für Menschen mit Behinde-

rungen maßgeblich in Gang gesetzt haben,
•	 die Integration von Asylbewerbern und Migranten in Sportver-

eine mit besonders positivem Ergebnis gestaltet haben,
ein herausragendes Auswahlkriterium darstellen.

Alle Sportvereine sind aufgerufen, bis zum 21. April 2017 eine Eh-
renamtliche/einen Ehrenamtlichen für die Auszeichnung an den 
jeweiligen Kreissportbund bzw. an die jeweilige Kreissportjugend 
vorzuschlagen. Für die Vorschläge in der Sportjugendarbeit an die 
Kreissportjugenden ist eine Altersgrenze von 30 Jahren festgelegt. 

Kreissportbünde und Kreissportjugenden sammeln die Vorschläge 
und wählen aus diesen jeweils fünf Ehrenamtliche aus. Das Säch-
sische Staatsministerium des Inneren trifft aus diesen Vorschlägen 
eine Auswahl für die Ehrung. 

Folgende Angaben sind für jeden Vorschlag zwingend:
•	 Name, Anschrift, Alter, Verein/Träger, Funktion; E-mail und/oder 

Telefon
•	 Dauer und Art der ehrenamtlichen Tätigkeit im Sport
•	 aussagefähige Begründung unter Hervorhebung der Besonder-

heiten (nachhaltige Impulse für die Gemeinschaft)
•	 bisherige Auszeichnungen im Ehrenamt und in anderen Be-

reichen;
•	 ggfs. Angaben zu weiteren Ehrenämtern in anderen Bereichen;
•	 Bestätigung der Angaben durch den jeweiligen Vereinsvorsitzen-

den bzw. den Vorstand der jeweiligen Institution.	 o

5.000 Euro für vorbildliche Talentförderung

Auch 2017 warten wieder 50 Pokale und insgesamt 250.000 Euro 
auf Vereine mit vorbildlicher Talentförderung. Für die Auszeich-
nung können sich Vereine oder einzelne Abteilungen bis zum 31. 
März 2017 über ihren Spitzenverband bewerben. Das „Grüne Band“ 
würdigt die Arbeit von Vereinen, die sich konsequent in der Nach-
wuchsarbeit engagieren. Bereits im 31. Jahr zeichnen der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) und die Commerzbank gemeinsam 
Vereine mit dem bedeutendsten Preis im Nachwuchsleistungssport 
aus. Jedes Jahr zählen auch mehrere Vereine aus Sachsen zu den 
Preisträgern. Die Sieger werden im Herbst bei Veranstaltungen in 
ganz Deutschland ausgezeichnet. Die Bewerbungsphase läuft bis 
zum 31. März 2017. Vereine, die sich die Förderung von Nachwuchs-
leistungssportlern auf die Fahne geschrieben haben, sind herzlich 
eingeladen sich zu bewerben. 	 www.dasgrueneband.com

Tag der Sachsen: Anmeldung und Förderung bis 1. März

Seit über 25 Jahren wird am ersten Septemberwochenende der Tag 
der Sachsen veranstaltet. Im Jahr 2017 wird Sachsens größtes Volks- 
und Heimatfest in Löbau stattfinden. Auch der Landessportbund 
Sachsen wird – wie bislang bei jeder einzelnen Auflage der Veran-
staltung – mit einem Sportparcours und einem attraktiven Bühnen-
programm wieder dabei sein. Vereine, die sich auf der LSB-Bühne 
präsentieren wollen, müssen sich vorher auf der Webseite des Ta-
ges der Sachsen registrieren lassen. Aus den registrierten Vereinen 
werden anschließend diejenigen ausgewählt, die die rund 30 Auf-
tritte des Wochenendes bestreiten.
Die Anmeldefrist läuft bis zum 1. März 2017. Für die Teilnahme 
am „Tag der Sachsen“ wird von der Sächsischen Staatskanzlei ein 
Zuschuss unter anderem für Fahrtkosten, Verpflegung und Über-
nachtung gewährt. Der Fördermittelantrag ist Teil des Formulars 
und kann gemeinsam mit der Anmeldung online ausgefüllt und per 
Mausklick versandt werden. Selbstverständlich kann beides auch 
ausgedruckt, ausgefüllt und per Post verschickt werden. 

www.tagdersachsen2017.de
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Es ist wieder soweit: Die Bewerbungsphase für die Freiwilli-
gendienste im Sport im Bereich der unter 27-Jährigen hat am 1. 
Februar begonnen. Wer Interesse hat, ab 1. September 2017 ei-
nen Freiwilligendienst im Sport in einem sächsischen Sportver-
ein oder -verband zu absolvieren, kann sich bis einschließlich 
30. April 2017 bei der Sportjugend Sachsen (SJS) oder direkt bei 
einer der anerkannten Wunscheinsatzstellen bewerben.

Was beinhaltet ein Freiwilligendienst im Sport?

Gesucht werden engagierte junge Menschen im Alter zwischen 
16 und 26 Jahren, die sich für ein Jahr im Rahmen eines Freiwil-
ligendienstes im Vereinsalltag, insbesondere in der sportlichen 
Kinder- und Jugendarbeit, einbringen wollen. Im Freiwilligen-

dienst für Menschen unter 27 Jahren gibt es zwei Dienstformen: 
das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) im Sport und den Bundesfreiwil-
ligendienst  (BFD) im Sport. Für die jungen Engagierten gibt es 
dabei keine Unterschiede. Beide Dienste starten ab dem 1. Sep-
tember und dauern im Regelfall zwölf Monate. Die Freiwilligen 
engagieren sich dabei in Vollzeit (40 Stunden/Woche) in einem 
Sportverein oder -verband ihrer Wahl, der sogenannten Einsatz-
stelle, und unterstützen die meist ehrenamtlich geführten Ver-
eine vor allem bei Aufgaben im Kinder- und Jugendbereich. Für 
die über 26-Jährigen gibt es auch ein Freiwilligendienstformat, 
hier gilt allerdings ein gesondertes Bewerbungsverfahren.

Welche Vorteile hat ein junger
Freiwilligendienstleistender?

Neben einem Taschengeld von 300 Euro monatlich gibt es in die-
sem einen Jahr einen tiefen Einblick in das Berufsfeld Sport und 
unzählige neue Erfahrungen zu sammeln. Sei es als Übungsleiter 
von Kindertrainingsgruppen, als Betreuer von Projekten in Kitas 
und Schulen oder bei der Organisation von Feriencamps und 
Spielfesten. Die Aufgabenbereiche sind sehr vielfältig. Neben 

dem monatlichen Taschengeld werden die Freiwilligen gesetzlich 
sozialversichert. Kindergeld wird sowohl während des FSJ, als 
auch des BFD weiterhin gezahlt. Auch die Anerkennung als War-
tesemester und Praktikum ist bei beiden Formen möglich.

Was gibt’s sonst noch? 

Gemeinsam mit den anderen Freiwilligen des Jahrgangs werden 
in mehreren Seminarwochen die theoretischen und praktischen 
Grundlagen für eine Übungsleiterlizenz erworben und die Erfah-
rungen aus der Arbeit in den Einsatzstellen reflektiert. Für alle 
Freiwilligen besteht außerdem im Laufe des Jahres die Möglich-
keit, verschiedene Lizenzen (ÜL-C Breitensport, Trainer-C in einer 
Fachsportart, Jugendleiter etc.) zu erwerben.

Ich möchte mich bewerben, wie geht das?

Auf der Homepage der SJS unter der Rubrik „Freiwilligendienste“ 
findet sich eine Liste der Einsatzstellen für 2017/2018 mit kurzer 
Tätigkeitsbeschreibung, Anforderungen an den Bewerber und 
der Adresse. Hier sucht sich jeder Interessent die Einsatzstellen 
aus, die er von der Beschreibung her für sich als passend emp-
findet. Jetzt kann sich der Freiwillige mit dem Bewerbungsbogen 
(auch auf der Homepage zu finden), einem Lebenslauf und einer 
Kopie vom letzten Zeugnis entweder direkt bei den Einsatzstellen 
bewerben oder die Unterlagen an die Sportjugend unter Angabe 
aller in Frage kommenden Einsatzstellen schicken. Die SJS leitet 
die Unterlagen dann an alle genannten Einsatzstellen weiter. Die 
Bewerbung kann per Post oder auch per Mail erfolgen. 
Die Einsatzstellen sind dazu aufgefordert, sich bei allen Bewerben 
zu melden und sie gegebenenfalls zu einem Kennlerngespräch 
einzuladen. Haben sich ein Bewerber und eine Einsatzstelle ge-
funden, wird dies an die SJS übermittelt. Welche Freiwilligen-
dienstform (FSJ oder BFD) am Ende gewählt wird, entscheidet 
der/die Freiwillige gemeinsam mit der Einsatzstelle und dem Trä-
ger je nach Einsatzprofil und vorhandenem Platzkontingent. 

Jetzt für einen Freiwilligendienst im Sport im Jahr 2017/18 bewerben!
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Ich bin ein interessierter Verein/Verband?

Vereine und Verbände, die Mitglied des Landessportbundes 
Sachsen (LSB) sind, können sich jederzeit als Einsatzstelle bei der 
SJS bewerben und anerkennen lassen. Voraussetzungen neben 
der Mitgliedschaft ist es, einen Ansprechpartner bzw. Mentor 
für die Freiwilligen zu benennen, der für Fragen, Probleme, Hil-

festellungen, Feedback und die Einarbeitung dem Freiwilligen 
zur Verfügung steht. Des Weiteren müssen pro Monat der-
zeit 320 Euro Einsatzstellenbeitrag an die SJS gezahlt werden. 
Dafür übernimmt die SJS als Träger die komplette Personal-
verwaltung und -abrechnung und sichert die gesetzlich vor-
gegebene pädagogische Begleitung durch Seminarwochen, 
Anleitungen und Einsatzstellenbesuche ab. Natürlich steht 
sie den Vereinen und Verbänden als Ansprechpartner für alle 
Beteiligten jederzeit zur Verfügung. Nach der Anerkennung 
als Einsatzstelle kann der Verein mit in die Einsatzstellenliste 
aufgenommen werden, die den interessieren Jugendlichen 
zur Verfügung steht. Jede Einsatzstelle kann aber auch in Ei-
genregie Werbung machen.

Durch die gesetzlichen Vorgaben für die Durchführung eines 
Freiwilligendienstes ist jeder Träger auf Fördermittel von 
Bund und Land angewiesen. Daher steht für jeden Jahrgang 
immer nur ein begrenztes Platzkontingent zur Verfügung. Die-

ses zugewiesene Kontingent liegt leider aus den Erfahrungen 
der letzten Jahre heraus meist unter dem Bedarf bzw. der 
Nachfrage von jugendlichen Interessenten und Einsatzstellen. 
Daher kann keine Garantie auf einen Platz gegeben werden. 

Wo finde ich noch mehr Informationen?

Eine aktuelle Übersicht mit freien Einsatzstellen in Sachsen 
und den Anforderungen, die an die Bewerber gestellt werden, 
sind unter www.sportjugend-sachsen.de in der Rubrik „Frei-
willigendienste“ zu finden. Dort gibt es auch weitere Infor-
mationen zum Bewerbungsverfahren, zum Ablauf des Freiwil-
ligendienstes im Sport und Infomaterialien für interessierte 
Vereine und Verbände. Ansprechpartnerin für die Jugendfrei-
willigendienste ist Maria Eberhard – E-Mail: eberhard@sport-
fuer-sachsen.de und Tel. 0341-2163171.	 o

Jetzt für einen Freiwilligendienst im Sport im Jahr 2017/18 bewerben!
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FEBRUAR

Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint 
ab dem  23. März mit dem Themen-
schwerpunkt „Sportstätten“.

10.-12.	 Tennis

Sächsische Hallen-Landesmeisterschaften der Senioren 50 - 70 (Kategorie 
S-5), Leipzig

12.	 Laufsport

WESA-Halden-Lauf, Zwickau

17.-19.	 Tennis

Offene Ostdeutsche Hallenmeisterschaften der Senioren Wintersaison 
2016/17, Leipzig

25.	 Volleyball

21. Schneesturmturnier, Annaberg-Buchholz

MÄRZ

3.-5.	 Tennis

26. Ostdeutsche Jugendmeisterschaften der Altersklassen U12/U14, Leipzig

4.-5.	 Schwimmen

Örtlicher Schwimm-Prüfungswettkampf, Dresden

11.	 Ringen

Landesmannschaftsmeisterschaft Jugend, Pausa - Mühltroff

11.	 Kunstradfahren

Landesmeisterschaft, Glauchau

18.-19.	 Eishockey

11. SRD-Veolia-Cup (U10), Dresden

18.	 Gewichtheben

Sachsenliga Gewichtheben DSC - Chemnitzer AC II, Dresden

18.-19.	 Tennis

Sächsische Hallen-Landesmeisterschaften der Junioren U18 Winter 
2016/17, Leipzig IMPRESSUM
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